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Eröffnung -er Zrankfurter
Neffe.

Von unser- m Sonderberichterstatter . .
R .M . Frankfurts . M . , 20 . April .

Ein volles Dutzend.
Zum zwölften Mals öffnete am gestrigen

Sonntag die allgemeine Frankfurter inter¬
nationale Mustermesse den Besuchern ihre
Pforten - wohl aufgebaut und wie . stnmer
streng .branchenmäßig aufgezogen. - Das
Frankfurter Meßanft , das es wahrscheinlich
mit der Durchführung der zwölf Messen .nicht
immer leicht gehabt hat — erinnert sei • nur

■ an die Inflationszeit mit ihren Schrecken —
bemüht sich nach Kräften . ' das rein Ausstel-

- lungsmäßige auszuschalten und die Messe
wirklich . zur Messe zu machen . Der interNa-
tionale Warenverkehr soll gepflegt werden,
'der wichtige Ausgleich von Angebot ^ und
Nachfrage soll sich auf der Messe - vvWiehen.
Zwölf Messen sind immerhin fürs die ' Eni -
wicklung und Aufziehung der ganzen Ver¬
anstaltung lehrreich. Frankfurt hat : es von
jeher als seine Aufgabe betrachtet̂ andere
Messen ’ nicht einfach Nachnahmen , vielmehr
hat man sich - stets , eifrig bemüht, .. Neues zu
schaffen. Wege, .zu ebnen und Neuland , zu
entdecken, bei aller . Rücksichtnahme auf . die
Notwendigkeiten der Aussteller und . Einkäu-
ter. Ganz allmählich haben sich so in -Frank -
surt drei Großmärkte herausgebildet , Aextil,-
Schuhe und Leder. Hier ist auch die zwölfte
Messe wiederum führend und es . lohnt sich

. schon,
'
einige Augenbliäe bei diesen . Sonder -

zweigen des Messegeschäftes zu verweilen^ ,
Die Tertilmesse . . . \

Ein völlig neues Bild bietet dieses Mal
die Blesse der Textilien . Früher in der Fest¬
halle und ihren provisorischen Anbauten un -
tergebrächt . wurde in diesem Frühjahr eine
völlig Neuordnung notwendig , vor ' allem
durch die Errichtung des prächtigen .Hauses

--der . Moden , das von dem Architekten ? Peter' Behrens- -'Professor '
, von Loeh'r -und Robert

Hollmann erbäuts in seinen stattlichen- Aus -
maßen .von ' 200 Meter Länge und 40 Meter
Breite , allen Ausstellern von Fertigtvare , be-
sonders aber der Konfektion Raum genug' bietet , ihre Ware in schlichtem, doch künstle¬
rischen Rahmen darzubieten . Das Haps der
Moden , zu der Frühjahrsmesse nu.r .behelfs¬
mäßig fertiggestellt, wird im Herbst auch

. Probierräume , und einen schöntzn Borfüh -
füh 'rungssaal besitzen. Schon rein aüßerlich
hebt es sich aus dem Gewirr der'

.Kankfur -
ter Messebauten durch seineftmposante

' Länge
- vor allem aber die schon begonnene Verklei¬
dung mit Untersberger Marmor heraus . Pie

. Festhalle ist jetzt den Stückwarenfabrikänten
und Grossisten zugeteilt . Alle .Arten von
Staffen werden hier gehandelt, vom einfach
schlichten Kattun bis zu der pompösen . Seide
und dem noch kostbareren Damast - Diese
Zweiteilung ' der- Textilmesse erleichtert das
Geschäft allen Einkäufern . Das frühere Sn -
cken hat aufgehört , denn Stückwäre - und
Konfektion find fetzt streng getrennt . Die
Galerien der Festhalle sind besonders .für ' die
Aussteller von Gardinen hergerichtet, pörden ,
denen nun auch Ausbreitungsmöglichkeit ge¬
geben ' ist. : r i . . .

Schuhe und Leder.
Diese Branchen . waren von jeher . Stütz¬

punkte der Frankfurter Messen . Auch dieses
Mal sind die Aussteller in stattlichen Zahlen
gekommen, wissen sie doch, daß Frankfurt der
Oualitätsmarkt für Sckmhtvaren ist,' den bis-
der keine andere deutsche Messe erreichen
konnte. In den Ausstellungskosen. tzie teil¬
weise mit . .auserlesenem künstlerischen Ge -
schinack hergestellt sind , kann man .eiy

' star-
kes Hervortreten des Gebrauchsschuhes be¬
merken. . Der .Luxusschuh ist zwar ebenfalls
noch vorhanden , doch haben die Fabrikanten
elngesehen, daß bei der derzeitigen finanziel-
len Lage der Bevölkerung das Hauptgewicht
Mf einen guten Gebrauchsschuhgelegt , wer¬
den muß, der bei allerdings ziemlich -

'
hoben

Preisen am leichtesten Käufer findet, . D-»e
mllige sogen . Zehnmarkware wird nur ' von
Wenigen gesucht ein sehr erfreuliches Zei-
Mn, denn der Verkauf von minderwertiger
Ware hat weder dem Fabrikanten noch dem
Großhändler rmd Detaillisten Freuds ge-
Macht. Bemerkenswert bei den Lederaus-
uellern ist ein Rückgang der Portefeuilleaus -

kie vielfach nicht mehr die Mittel zur
Fügung haben, die Kosten einer Messebe-
wlckung zu tragen selbst wenn der Fabrr -

wtionsort so nahe
'
bei Frankfurt liegt , wie

B . Offenboch . Immerhin aber zieht

!k MM des RMsbldlks.
Hinüenburg-Empfang in öer Stadt-

halle Hannover .
Hannover , 20 . April . Gestern abend fandin der Stadthalle zu Hannover der Hinden-

burg -Empfäng statt.
Staatsminister v . L o e b e 11 begrüßte den

Generalseldmarschall mit Tankesworten fürdas große Opfer , das er durch Annahme der
Kandidatur dem Vaterlande bringen wolle .
; -Darauf erhob sich Generalfeldmarschall
v. H r n d e n b u r g und entwickelte in einer
längeren Rede sein Programm , indem er
u. a . ausführte : „Hier sind heute die Ver¬
treter von Parteien und politischen , wirt¬
schaftlichen und kullurellen Verbänden sowie
von deutschen und ausländischen Zeitungen
versammelt. Die Tatsache, daß sich Parteien
und Verbände, die nicht in allen Zielen der
täglichen Kleinarbeit übereinstimmen , zu ge¬
meinsamem Wirken zusainmengefunden und
die natürlichen Gegensätze zum Schweigen
gebracht haben, ist mir ein Beweis dafür ,
daß es in Deutschland wieder vorwärts geht.
Deutschland fjatjn schwerer Stunde bewiesen ,was es vurch Einigkeit zu erreichen vermag.
Mir ist das Glück beschieden gewesen , mit
einem einigen Volke den Feind von unseren
Grenzen fernzuhalten . Dieser großen Zeit
deutscher Geschichte sind schwere Jahre ge -
folgt. Wir haben die ganze Last eines un¬
glücklichen Kriegsausgangs und eines un¬
seligen Umsturzes auf uns nehmen müssen .
Es ist dabei leider auch vieles von dem Ein¬
heitswillen bei uns verloren gegangen. Der
schönste Abschluß meines Lebens wäre es

daher, wenn ich noch sehen dürfte , daß wir
uns wieder mit der gleichen Arbeit am
Wiederaufbau zusammenfinden, die uns
einst beseelt hat . Ich bitte die hier so zahlreich
erschienenen Vertreter der ausländischen
Presse, die Bedeutung des Willens zur
Einigkeit, - der nichts mit der Parteipolitik
zu tun hat , sondern dem gesunden National¬
gefühl des deutschen Volkes entspricht, nicht
gering zu achten . Der Reichsblock hat ge¬
glaubt , dem Gedanken überparteilicher
Einigkeit bei der Wahl eines deutschen
Reichspräsidenten dadurch am besten dsenen
zu können , daß er mir für den zweiten Wahl-
gang die Kandidatur antrug . Ich habe zu¬
nächst schwere persönliche Bedenken gehabt
und ich bedaure es nicht , daß darüber auch
die Oeffentlichkenit unterrichtet mordest ist .
Der Appell an mein Pflichtgefühl hat diese
Bedenken überwunden . Erleichtert wurde
mir . diese schwere Entscheidung nicht zuletzt
dadurch , daß der von mir hochgeschätzte Kan¬
didat des ersten Wahlgangs , Herr Dr .
Jarres , mich auch um dieses Opfer bat.
Seine lautere Persönlichkeit und seine hin-
gebungsvolle Arbeit haben ebenso wie sein
staatsmännisches Programni starken Eindruck
im deutschen Volke hervorgerufen .

"
Nach der Rede Hindenburgs brachte ein

Vertreter der vaterländischen Verbände ein
Hoch ans den Feldmarschall aus . Alsdann
gaben die anwesenden Vertreter der Parteien
und Verbände, die im Reichsblock vereinigt
sind , besondere Erklärungen zur Kandidatur
Hindenburgs ab . Für die Bayerische Volks¬
partei sprach Abg . L o i b l (der würdigste
Vertreter ! ) .

noch gute, ja ausgezeichnete Ware , oft
in neuen Formen und Mustern , darunter
sehr luxuriöse Stücke, die vorerst jedoch noch
der Käufer harren .

Neue Branchen auf der Messe. .'
Erfreulicherweise - haben sich auf der' -dies-

jährigen Frühjahrsmesse eine ' Reihe neuer
Branchen eingefunden , die seither nicht oder
nur bei -den ersten Messen vertreten waren .
So ist die Tabakindirstrie reumütig auf das
Frankfurter Messegelände zurückgekehrt , ob¬
wohl sie in Zeiten , als . es ihr besser ging,
wie heute, den Beschluß faßte keine Messen'
mehr zu beschicken .

' Heute, bei der herzlich
schlechten Konjunktur gerade dieses Gewer¬
bes und dem bedeutenden Konkurrenzkampf,
der sich Tag für Tag stärker answirkt . ist
sie froh, daß inan ihr die alte Halle zur
Verfügung stellte . Die Tabakaussteller der-
zichten dieses Mal auch auf die große Auf¬
machung . Rein sachlich , wie das einer Messe
entspricht , zeigen sie ihre oft sehr schöne und
gute Ware , unter Verzicht auf alle unnötige
Reklame. Völlig neu im Rahmen der Frank¬
furter Messe sind die Nahrungs - und Ge -
nußmittel . Hier haben sich die bedeutendsten
Werke Deutschlands zusammengefunden und
es fehlt wohl kein wichtiges Erzeugnis für
die Küche, von der Margarine angefangen ,
bis zu den verschiedenarticssten Suppenwür¬
zen und Würfeln . Auch einige Schnapsfa¬
brikanten zeigen ihre Erzeugnisse , immerhin
ist ihre Zahl so klein , daß man das boshafte,
früher einmal angewandte Wort , von der
Frankfurter „Schnapsmesse" nicht mehr ge -
brauchen darf . In diesem Zusammenhang
darf auch darauf hingewiesen werden, daß
die Möbelmesse nunmehr auch auf das Ge¬
lände gekommen ist. Die geräumigen An¬
bauten der Festhalle, schmuck und schlicht zu¬
gleich, schufen den würdigen Rahmen für
diese an sich schon packende Ausstellung . Ge -
brauchsmöbel sieht man in allen Hölzern und
Arten , Luxusware ist seltener vorhanden und
dürfte nach Lage der Dinge kaum Käufer
finden.
Sonderausstellungen im Hause der Technik .

Zwei Sonderausstellungen im Hause der
Technik bestricken vor allem den Besucher der
Frankfurter Frühjahrsmesse . Es ist die An -
Wendung der Elektrizität und des Gases in
Haushalt , Industrie , Handwerk und Ge -
werbe. Me nur möglichen Anwendungs -
Möglichkeiten werden mit Hilfe der neuesten
Apparate und Einrichtungen vorgeführt und
als wichtigstes Moment dem Beschauer die
Tatsache vermittelt , daß Gas und Elektrizt-
tät in ihrer Anwendung bedeutend Wirtschaft -
licher sind , wie Kohle samt allen anderen
Brenn - und Heizstoffen . Im Uebrigen ist
das Haus der Technik bis auf das letzte Plätz¬
chen besetzt . Neben Dingen , die unbedingt
auf eine Messe gehören, sieht man andere.

deren Ausstellung besser unterblieben wäre .
Es fehlt hier den Ausstellern mitunter das
Gefühl , was messesähig ist und was nicht .
Es wird z . B . niemand auf der Messe Pro¬
peller kaufen , auch Motore in riesigen
Dimensionen , Dynamomaschinen und gewisse' Werkzeugmaschinen sind keineswegs taug -

- liche Messeobjekte . Sehr oft beobachtet man
im Hause der '

Technik auch eine gewisse un¬
sachliche Art der Ausstellung . Es will vie¬
len technisch GMldeten . nicht einleuchten ,

- warum man Maschinen , Schrauben oder
irgendwelch anderes technisches Gerät mit
Blumen und Pflanzenschmuck verbrämen
muß - Solche Dinge müssen in ihrer Sach¬
lichkeit wirken, alle Aufmachung ist von
Uebel .

Die Ausländer .
Das Ausland hat in diesem Frühjahr be¬

sonderes Interesse an per Frankfurter Messe
genommen, dank sehr geschickter Propaganda ,
die das Meßamt in fast allen europäischen
Ländern veranlaßt hatte . Rund 10 Prozent
der die Zahl 4000 nahezu erreichenden Aus¬
steller stammen aus dem Ausland . Beson¬
ders stark ist Italien und Frankreich ver¬
treten , auch die Schweiz und vor allem Hol¬
land interessieren sich sehr für die Frankfur¬
ter Messe, nachdem die verschiedensten Aus¬
fuhrschwierigkeiten endlich behoben sind.
Verschiedene ausländische Regierungen ha¬
ben Vertretungen zur Messe entsandt , so
Italien , bas mit einer starken Delegation
eintraf , ebenso Holland und die Sowjel -
republik, die überhaupt an der Entwicklung
der Frankfurter Messen lebhaften Anteil
nimmt . Die Ausstellung der russischen
föderativen Sowjetrepublik im Hause Werk¬
bund findet besonders starkes Interesse bet
allen Einkäufern , da die Ware vor allem
qualitativ kaum zu Anständen Anlaß gibt,
die Russen außerdem in ihren Bedingungen
sehr kulant zu sein pflegen, bei Preisen , die
für manche Artikel wirklich mäßig genann :
werden müssen . . So ist das russische Kunst¬
gewerbe, das manchem vielleicht nicht ganz
Zusagen mag, anderen dagegen ausgezeichnet
gefällt , um 20 bis 30 Prozent billiger , w : e
gleichartige deutsche oder ausländische Ware.

Das Geschäft am ersten Tage.
Wert oder Unwert einer Messe spiegelt

sich in ihrem geschäftlichen Erfolg . Nach den
„stillen Messen " in Leipzig, Breslau und
Köln wird kein Mensch von der diesjährigen
Frankfurter Frühjahrsmesse erwarten , daß
sie sich zum großen Geschäft auswirkt . Das
zeigte schon die Geschäftsentwicklungans der
Technischen Messe, die dieses Mal schon am
Freitag begann, ein Versuch, der als miß¬
glückt bezeichnet werden darf , denn die Ein¬
käufer kamen nur in ganz geringer Anzahl,
während der Hauptzustrom erst am gestrigen
Sonntag einsetztc. Es war mitunter ein be¬
ängstigendes Gedränge in den Hallen , doch
kamen noch nicht allzuviele Abschlüsse zu

Stande . Das Geschäft ist absolut abwartend .
Umgesetzt wurden kleinere Posten in der
Textil - und Ledermesse , auch Papierwaren
hatten Nachfrage, ebenso Lebens- und Ge-
nnßmittel . Tabak lag flau , stiller noch da?
Kunstgewerbe, das endlich einmal eine gute
Messe brauchen könnte. Aber leider ist bei
den derzeitigen Verhältnissen nicht an eine
baldige Besserung zu denken . Zufrieden
war man in der Radiomesse, auch Bijouterien
sollen verschiedentlich gekauft worden sein .
Seifen und Parfümerien in billigereni
Genre fanden Käufer , Luxusware wird
kaum gesucht. Das Geschäft des ersten Tages
auf eine Formel gebracht : Zuversichtlich ab¬
wartend , bei kleinen Umsätzen . Einzelne
Branchen mittel bis gut . Immerhin besteht
die Hoffnung , daß die drei weiteren Messe¬
tage eine Belebung bringen , namentlich
dann , wenn die mitunter -harten Kaufbedtn -
gungen auf längere Zahlungsfristen gemil¬
dert werden.

Das Kabinett painleve.
Einvernehmen zwischen Caillaux und

den Sozialisten.
Paris . 20 . April . Entgegen anders lau¬

tenden Meldungen berichtet „Petit Parisien " ,
daß zwischen C a i l l a n x und -den Sozia -
l i st e n ein v ö I l i g e s E i n v e r n e h vl e n
besteht . Caillaux hat entsprechend den Wün -
schen der sozialistischen Kammergruppe die
offizielle Zusage gegeben , noch Vor dem 16 .
Juni eine Vorlage über die allgemeine Sa¬
nierung der Finanzen kftubringen . Die Ge¬
rüchte . wonach » ur Deckung der zurückgeführ¬
ten Schatzscheine eine besondere Notenaus¬
gabe geplant sei , werden von Caillaux ent-
schieden in Abrede gestellt .

Das Attentat m Sofia .
Die Verschwörer entdeckt .

Berlin , 20 . April . Die Morgenblätter mel-
den aus Paris : Dem „Matin " wird aus
Sofia gemeldet , die Sicherheitspolizei habe
die Urheber des Attentats auf die Käthe-
drale entdeckt und zwar in der Person
des Vorsitzenden und des stellvertretenden
Vorsitzenden des kommunistischen Zentral -
komitees in Sofia , Jan ko ff und Min -
k o f f. Letzterer , ein ehemaliger Pionier -
offizier, soll die Höllenmaschineam Tage de?
Verbrechens auf dem Dach der Kirche unter -
gebracht haben. Nach einer Belarader Mel¬
dung des „ Petit Parisien " beläuft sich die
Zahl der F e st g e n o m m e n e n auf mehr
als n 0 0. Das Mitglied des Exekutivkomi¬
tees der bulgarischen kommunistischen Partei .
Marto Friedmann , befindet sich unter den
Verhafteten .

Rücktrittsabsichäen Zankoffs.
Paris . 20 . April . Nach einer Radioyiel-

dung ans Sofia soll Ministerpräsident Zan¬
ks f f beabsichftgen . am Dienstag vormittag
beim Zusammentritt der Sobranjc seinen
Rücktritt zu nehmen. Zum Ministerpräsi -
deuten sei Malinoff ausersehen.

VieZeransriahme öer diplomatischen
Beziehungen zwischen Japan uuö öer

Türkei.
Paris , 20. April . Nach einer Radiomel¬

dung ans Konstantinopel hat die türkische
Regierung die Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen zu Japan beschlossen
und Buluei 3)121) zum Geschäftsträger in
Tokio ernannt .

Der Aufstand in Lissabon beenöet .
Paris , 20 . April . Ans Lissabon wird ge¬

meldet, daß die Aufständischen sich gestern
vormittag 10 Uhr den Negierungstruppen
ergeben haben . In den Straßenkänipfen
sind ungefähr 100 Personen verwundet wor-
den .

st
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Dienst des deutschen Vaterlandes stellen wol¬
len, im September 1914 wäre die Gelegen¬
heit geboten gewesen und — die Pflicht
gegen Volk und Vaterland wie
gegen Hindenburg selb st hätten
diese Berufung an die Spitze der
obersten Heeresleitung gefor¬
dert ! Dieser Pflichtversäumnis
verdankt das Vaterland nicht zuletzt sein
heutiges Elend . Die daran s ch u I-
digen Kreise dürfen ihren Ein¬
fluß auf das fernere politische
Schicksal -- unfar . es .. LLt .erlan .Les .
nicht mehr entscheidend geltend
machen können !

c) Dem Feldmarschall Hiirdenburg tat und
tut man mit seiner Berufung zur Kandidatur
ein ähnliches Unrecht an . wie 1914 und 1916.
Man sucht ihn an eine Aufgabe zu stellen , die
für ihn nicht zu lösen ist , damals wurde er
zu spät gerufen : heute will man dem bald
Wäßrigen . Strategen die spinäse .Aufgabe ,
eines 1 erprobten Staatsmannes stellen.
Weil wir den Strategen vor hem Versagen
des . Staatsmannes in seinem und in un¬
serem

'
Interesse bewahren müssen , SH « »

nnen wir ihm die Stimme nicht
geben ! Wie wir 1914 Hindenburg . den
glänzenden Strategen , zum Generalstabschef
der Obersten Heeresleitung gewählt hatten ,
io wählen wir heute den ' erprobten
Staatsmann

Wilhelm Marx

zum Reichspräsidenten. . Denn wir fürchten
nach dem ersten Verhängnis 1944 das
zweite 1995 ! Das deutsche Volk , hat aber
nachgerade genug „Verhängnisse"

-erlebt-

veutjchlanö .
Lex Reichsausteyminister über deutsche

Präsidentenwahl und amerikanische Kredite.
Berliu » 1,8. April . Fm Haushaltsausschutz

des Reichstages gab heute R .eichsättßenm'ni -
ster Dr . Stresemann zu der Frage
Präsidentenwahl und .amerikanische Kredite
solgende Erklärung ab : Ich bäbe am
gestrigen Nachmittag von einem Mitglied

'

des Ausschusses Mitteilung über d ' e ' hier
geführten Verhandlungen erhalten und habe
daraufhin Veranlassung genommen, gestern
an den Botschafter in Washington zu kaleln
und ihn zu bitten , sich über diese Frage zu
äußern . Es bestand durchaus die Möglich¬
keit . daß die Antwort , bis heute Vorgelegen
hätte . Unter den heute hier eingegangenen

- Telegrammen aus Washington befand iich
eine Antwort des Botschafters nicht . Ich

- hgbe aus den letzten Nachrichten ersehen , sah
der Botschafter sich unter Umständen nicht
in Washington , sondern in Newyark befindet.
Ich kann deshalb eine Antwort nicht vor¬
legen. Nach den sonst vorliegenden amtlichen
Mitteilungen ist -von Kündigungen von,
Auslandskrediten nicht, berichtet worden.
Unter den Berichten unserer Missionschefs,
die sich mit der Präsidentenwahl beschäftigen ,
die jetzt aufgrund einer dringenden Austor-
derung des Auswärtigen Amts erfolgt sind,
ist es selbstverständlich die Pflicht der Mn -
sionen , sich zu Fragen wie der Präsidenten -
wähl von selbst zu äußern - ist nur eine ein¬
zige Antwort , die sich aus , wirtschaftliche
Dinge bezieht , die aus Washington jEantmt
und in der sich der Satz befindet, daß infolge
der Präsidentenwahl voraussichtlich damit
zu rechnen ist, daß über den .Verhandlungen
der Wirtschaftskredite einige Zeit verfließen
wird , weil man Herr Ausfall her Präsiden¬
tenwahl abwartet . Das ist nach meiner
Kenntnis auch bei der amerikanischen Präsi¬
dentenwahl der '

. Fall gewesen , daß vor der
En ! scheihung eine . gewisse Spannung cin-
tritt , in der man abwartet , wie die Dinge
sich gestalten werd.öli.. ,_

Gegen eine französische Falschmeldung.
Nach der Meldung des Pariser „Jntran -

figeant" von dem Manöverunglück der Reichs -
wehr in Veltheim sei auch der Verlust von
Zeitfreiwilligen zu beklagen , wird
von zuständiger Seite als freie Erfln °
d u u g bezeichnet . Der „Jntransigeant ' hat
nach seiner eigenen Mitteilung die Meldung
darüber von seinem Berliner Berichterstatter
erhalten . Wie wir hören , unterhält das ge¬
nannte Pariser Blatt überhaupt keine Ber-
liner Vertretung .

Saöen.
wie frech zur Wahlzeit gelogen wird.

In der deutschnationalen Breis¬
gau er Zeitung , Nr . 87 vom 15. April
1925 steht unter der Ueberschrist : ,W a h l -
Propaganda in der Kirche

" folgen¬
des :

Wahlppapaganda in der Kirche.
„Aus Karlsruhe wird unS geschrieben :
„Zmn Schmerze des Zentrums gibt es Meie

gläubige - Katholiken , die politisch nichts mit dem
Zentrum zu tun haben wollen , und die in ihren
Gefühlen verletzt werden , wenn Kirche und
Gottesdienst zu zentrümlicher Wahlptopaganda
mißbraucht werden -

Zwei solcher Zölle beim ersten Wahlgang am
99. März sind UNS von Augenzeugen tzorgetrageu
worden :

Der eine betrifft die S t e p h a n s k i r ch e in
Karlsruhe , wo am Wahlsonntag unmittelbar
»n den Ausgängen der Kirche und auch inner ,
halb Lgs Gottesdienstes in den seitlichen Aus¬
gängen junge Leute mit ZentrumsflugAAtern
aufgestellt waren .

' die ste den Kirchenbesuchern
aufdrängten . Auf Befragen erklärten die Harm,
losen Fungen , daß ihnen der Kaplan den Auf¬
trag dazu gegeben häbe.^

Der andere Fall sietrifft das Städtchen Bühl .
Hier .erklärte der Pfarrer van der Kanzel herun¬
ter , für einen Katholiken sei es selbstverständlich,
daß er seine -Stimme nur einem katholischen
Manne gebe . — „Es ist charakterlos , wenn man
tm Leben zu den Feinden - der Kirche hält und
auf

'
-dem Kterhobett ' den Trost der Kirche haben

will ." In der Christenlehre am Nachmittag for,
derte dann derselbe Pfarrer zur Wahl

' von Marx
das das Zentrum für den zweiten

'
Wahlgang mst

auf . Der geistliche Herr scheint das Abkommen «
den Roten geschloffen hat , noch nicht vorausge¬
sehen zu haben , sonst hätte er weniger streng
über Leute geurteilt , die „im Lehen zu den Fein¬
den der Religion halten .

"

Unser Gewährsmann fügt hinzu , als gläu¬
biger Katholik kenne er genau die Gewissenskon¬
flikte , in die einfache Leute , besonders Frauen :
kommen , wenn ihnen im Zusammenhang mit
gottesdienstlichen Handlungen derartige politische
Beeinflussung zuteil wird ."

Gegen diese erbärmliche Wahllüge habe
ich der deutschnationalen . Breis -
gauer . Zeitung , sofort folgende Berichtigung
geschickt :

1. Es ist unwahr , daß der Pfarrer von
Bühl beim ersten Wahlgang am 89. März
von der Kanzel herunter erklärt hat , für
einen Katholiken sei es selbstverständlich, .
daß , er seine Stimme nur einem katholischen
Manne gebe.

2. Es ist unwahr , daß der Pfarrer von
Bühl gesagt hat : „Es ist charakterlos, -wenn
man im Leben zu den Feinden der Kirche
hält und auf hem Sterbebett den Trost der
Kirche haben will."

3. Es ist unwahr , daß „dann derselbe Pfar¬
rer in. der Christenlehre am Nachmittag zur
Wahl von Mar ; aufaefordert hat .

"
Wahr dagegen ist folgendes :
1 . Daß ich am 29 . März gar nicht ge-

predigt , sondern die Richtlinien der deut¬
schen Bischöfe Wer die modernen Sittlich - -
keitsfvagen verlesen habe.

2. Daß man hier für die Wahl am 29.
AÄrz keinerlei mündliche Agitation getrie¬
ben , auch keine Versammlung gehalten hat.
geschweige denn ein Wort zur Wahl in der
Kirche gesprochen hat .

Verhängnis!
1 . Die Marneschlackit 1914 war verloren.

Es steht fest, daß die verlorene
M a r n e s ch l a ch t imGrund g e n o m -
m e n l e d ' i g l i ch e i n e F o l g c d e r m a n-
ge l h a f t c n und mangelnden F ü h -
r u n g w a r .

" In den der Marneschlacht
vorausgegangenen drei Wochen war im
deutschen Großen Hauptquartier bei Haupt
und Gliedern der u n l e u g b a r ste stra¬
tegische Dilettantismus am
Werke .

"
„Die Oberste Heere slei -

tunghätke es in der Hand ge¬
nabt . die Marne schlackt wicht zu
einem Abwehr -,f an der n zu einem
entscheidenden Vollsioge zu ge¬
stalten ; aber sie tat nichts dazu .

"

2 . Was erfuhr das deutsche . Volk >
v>'ou dem nationalen Unglück an
ber Mar ne 19 1 4? j

-lieber den Verlauf und Ausgang der :
Marneschlacht und vollends über deren stra¬
tegische und moraliche Möglichkeit wurde
das deut . scho . Volk nach Möglich -
k e .ii i n U .ü k l a r h e i t . ga l a s s e n ; .eines
jener h .eute ganz unerträglich ge-
.wpxdenen, die Wahrheit verhüllen¬
den Sch lag w .o.rte , das der Umgrup -
viexung, begann seinen Verhängnis -
vollem Lauf ! Umgruppierung
nach rückwärts ! " Statt offener Dar¬
legung der . Wahrheit,, . .erhielten 'sogar der
Führer -der deutschen Ssttruppen und
ebenso der asterreichrsch - ungari -
sch. e Generälstabs .chqf erst auf Um¬
wegen und ganz allmählich Ein¬
blick in . die Ereignisse an der Marne .

"

3 . Der Wechselaufdem Posten des
Generalstabschefs trat ein . „Die
Wahl eines Nachfolgers mußte selbstverständ¬
lich in erster . Linie nqch str .pt egistchen
istücksichten . getroffen und entschieden

' wer¬
den ." . „Mst Recht erblickten nicht iM die
Deutschen , sondern auch weite Krerse in
Oesterreich -Ungarn iw H i n d e n b r r g den
Erretter aus aller Not .

"
,.Aher

das deutsche Volk und Heer von
1 914 fand keinen Weg , um solchen
t i s f-b e r e ch t i g t e n, a v s B e r t r s uen
und S .p -rge geborenen Herzens¬
wunsch nach , oben hin mit un¬
widerstehlicher Gewalt zum
Ausdruck und zur Geltung zu
bringen .

"
„Der 53jährige Generalleut¬

nant von Fällenhayn "
, wurde „zum deut¬

schen GenerMahschw
" ernannt . „Die nach

deutschen Begriffen so ungewöhnliche Unter¬
stellung des Generalobersten von Hinden-
burg unter einen . 15 Jahre jüngeren Ge¬
neralleutnant wurde vollzogen. Diese Miß¬
verhältnisse haben „wesentlich dazu
üeigetragen . die Kriegführung
der der Fal -kenstay nsch en Zeit
zur strategischen Unfruchtbarkeit z u
verurteilen ! " ' '

4. Woher stammen diese nieder¬
schmetternde Urteile ? Was in An-
iüh.rungszeichen steht, ist wörtlich entnommen
dem prächtigen Werke des Generalleutnants
Otto von Mo '

s .er . - es einstigen FM -
rers unseres XIV . Reservskorps. Viele
badische Kriegsteilnehmer kennen diesen
General mit seinem geraden . Wesen . - Das
Buch führt den Titel : „ Ernsthafte
Plaudereien über den Welt -
krieg .
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5 . Welche Lehren ergeben sich

aus den gebotenen , erschüttern¬
den . Erinnerungen ? Antwort !

a) Die Kreise, welche Träger dieses Sy¬
stems waren , dürfen nie mehr das
Schicksal des deutschen Volke ? in
ivt e Hand bekommen .

K) Hätte man unseren Nationalhelden von
Hindenburg sack - und fachgemäß in den

, a -viui . .uuuuu -„

Uraufführung in Mannheim .
Das Mannheimer Nationalrhca -

ter vergräbt sich immer mehr in .Oper und Schau¬
spiel kn die Literatur vergangener Jahrhunderte ,
'-'lls neueste Ausgrabung hat man die Oper
..Offso " von Claudio Monteverdi , qls
„Orpheus " von Carl Orff für die deutsche
Mhne bearbeitet . Zu Tage gefordert . Monte¬
verdi, 1H67 in Cremona geboren , Sänger und
Molmist am Hose zu Mantua , Kapellmeister au
de« Markuskirche in Venedig , gehört zu jenen
Komponisten, , die um dis .Wende des Jahrhunderts
sich gegen die durchimitierende Poliphonie des
alten Madrigals wandten und die Monodie ,
den instrumental begleiteten Einzelgesang , pfleg¬
ten. -Kiese Wandlung im allgemeinen Stil der
Ätusik war geeignet den neuen Opernstil, wie er
gerade theoretisch von den FlpreMinern Dilletan¬
ten ausgeklügelt worden war . praktisch zu gestal,
ten . Unter den Händen von Monteverdi , der eine
geniale Musikernatur mar , entstand so mit dem
„Orfeo" die erste Aper, die ernstlich in Betracht
kommt. In ihr wird das Wort , nicht die Musik
zum Herrn . Die Linie geht von Monteverdi über
Wuck zu Richard Wagner .

Montevertzis Oper, die bisher schon in ver¬
schiedenen Bearbeitungen vorlag , wurde nun von
Carl Orts neu bearbeitet . Er mußte das von
barockem Zierat überwucherte höfische Schauspiel
reinigen und so blieb der dunkle und schwermütige
Mythos von Orpheus und Eurydike bestehen, nicht
als Drama , fast nur als Epos , höchstens aks eins
langatmige weitschweifige Ballade . Orff hat den
Text in ein modernes Deuisch gefaßt , aber das gab
noch kein Prama , es blieb ein stagnierendes , dün¬
nes lyrisches. Gewässer , kein dramatischer Fluß -
der von Schleuse zu Schleuse weiterdrängt . Es
blieb ein Oratorium . Ms solches könnte diese
Oper weitopbestehen ; denn im Konzertsaal würde
diese schöne Musik, die meist in dunklen, schwermü

tigen Farben gehalten ist, ihre Wirkung haben .
Die eigenartige Instrumentation , namentlich die
Verwendung der dunklen Orgelfarben , ist von be¬
sonderem Reiz . Auf der anderen Seite ist es ge¬
rade die Instrumentation , die das Werk von uns
in weite Fernen abrückt . Wir haben eben heute
ein anderes Ohr, wir sind zu differenziert , als
daß uns diese flächige Musik noch viel zu sogen
hätte .

Die Mannheimer Uraufführung vermochte
allerdings kein reines Bild von dem Werk zu
geben. Das lag vor allem an der ungenügenden
Besetzung der Hauptrolle , des Orpheus , mu der
Altistin Emrlia Poßzert - Nur Aenne
Geier (Eurydike) stand als schönsingende, lichte
Iphigenie -Kopie unter den anderen dunklen Ge¬
stalten. Werner pon Bülow bewies mit der
musikalischen Leitung seine Vielseitigkeit . Die
Regie pon Meyer - Wakden versuchte mit Un-
terMtzung von Dr . L i d a W o l k o w k a die Mu¬
sik in den Bewegungen der Baletts zu verkörpern,
ohne über mechanisches Darftesten hinauszukom¬
men . Das Merk wurde sehr kühl , ausgenommen .

Dr . K a r i L a u x.

Literatur.
Ter Hunte Garten . Wochenschrift für gute

Unterhaltung . Herausgegeben von Franz Her¬
wig . Heft 1/1: Jahrgang . Preis : pro Heft 40
Pfg . Verlag Josef Kösel u . Friedrich Pustet
K.-G . München .

'

Der Verlag Kösel u . Pustet bringt unter dem
Titel „Der bunte Garten " eine neue Wochenschrift
heraus , die vornehme literarische Halru - g mit
gesunder volkstümlicher Solchitäi glücklich zu ver¬
einen weiß und sich daüurch von den bisherigen
zahllosen Ünterhaltungsblärtern muerscheidet und
aüszeichnei . Wie schon der Titel verheißt , bietet
der als Kritiker und Erzähler allgen - e - n geschätzte

Herausgeber Franz Herwig eine bunte Fülle ver¬
schiedenartigster Beüräge . Er spekuliert dabei
nicht, wie es heute so vielfach geschieht, auf die
Sensationslnft des Publikums » sondern sucht dem
Volke, dem gebildeten .ebenso wie dem naiven , das -

.Beste an .zeitgenössischer Dichtkunst zu vermstteln .
Man . wird heute geradezu erstickt von als deru
feinen , klugen , tiefgründigen Aufsätzen , die sich
auf einem mehr oder weniger theoretischen , un - .
fruchtbaren JntellektuallsmuS aufbauen , so daß !
man die frische, natürliche Atmosphäre des -
„Bunten Garten " als außerordentlich belebend
und wohltuend begrüßt . Mit dem ersten Heft,
Las ein ? reiche Auswahl feinster und fesselndster
Lektüre enthält , beginnen zwei große , hier zum
erstenmal veröffentlichte Romane : „Das Licht im
Schäften "

, eine rührende Liebesgeschichte aus den
Stehrrschen Bergen von Wilhelm Fischer-Graz ,
dem „Ewig -Jungen ", wie ihn Ludwig Frnkh
nennt , und »Jahr der Wandlung " von der mehr¬
fach preisgekrönten Dichterin Friede H. Äraze ,
die den Leser in die Wälder Baltikums führt .
Peter Dörfler , der bekannte schwäbisch -bayerische
Dichter , schildert in seiner Erzählung „Das Auge
Gottes " eine packende

' Episode aus den öster-
reichisch -franzosischen Kämpfen des Jahres 1793
auf belgischem Boden . Emmh Hennings , eine der
„beseeltesten " Dichterinnen unserer Tage , beginnt
mit dem. Beitrag „Brunnen und Spieldose " die

. Veröffentlichung ihrer «Reise nach Rom "
, von

der die nächsten Hefte weitere Abschnitte bringen .
Karl Linzen hat eine Skizze „Sommernacht " bei¬
gesteuert ; Heinz Steguweit , ein Junger aus dem
rheinischen Dichterkxeise , ist mit dem „ Märchen
vom grausamen König " vertreten . Eine besondere
Bereicherung erfährt das Heft durch

'
seine

lyrischen Beiträge . Dichter von starker Eigenart
kommen durch ihre Verse zu Wort : so Paul Zech ,
Ferdinand Mayer -Eschenbacher, Willibald Köhler
und Peter Zöge o.. Manteusfel mit einer Ballade .
In das schwer zugängliche Tibet führt ein Auf -^
satz Walter StötznerS : . An der -Pforte zu Hoch -
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3. Daß am 22. und 29. März (in Rücksicht

auf das Pafsionsspiel ) gar keine Christen-
lehre war .

4 . Daß ich seit mehr als einem hal^ p
Jahr überhaupt keine Christenlehre m £

ehalten habe. Die Herren Vikare
ieselbe übernommen .
5. Daß der „A u g e n z e u g e" also N die

Redaktion der d e u t s ch n a t i o n a hx y
Breisgauer Zeitung gründlich angelogen £ ,{,

.Hierzu nun noch einige Bemerkungen:
1 . Die Frechheit und Geniissenlosigkeit

eine» Menschen muß schon recht groß fein,wenn man es wagt , solch faustdicke Lügen In'die Mlt zu schicken, da doch eine '
gache

Pfarrgemeinde und die ganze christenlehr-
pflichtige Jugend als Gegenzeuge aufge-
rufen werden kann.

2. Weil unsere Gegner schon oft
"

fcom
„Zentrümlrchen Stimmvieh " geredet haben,
war es mir ganz erwünscht, einmal eine
Wahl . vor sich gchen sehen können , für
die keinerlei persönliche Agitation und Be.
einflussung stattgefunden hat . Mt dem
Resultat der so getätigten Wahl war ich sehr
zufrieden . 1957 Stimmen sind hier für den
Zentrumskandidaten Marx abgegeben
worden, nur 116 weniger als bei der letztön
ReichstagswaHI. Solche Zahlen beweisen
doch, daß die Zentrumswähler in Bühl aus
eigener UeberzeUgung wählen und darauf
bin ich stolz, gewiß mst Reckt .

3. Ende vorigen Jahres erhielt ich eine
mit „Ein guter Katholik" unterschriebene
Zuschrift mst einem Ausschnitt aus der
„Badischen Presse" über einen Erlaß dtzs
evangelischen .Oberkirchenrats an sämtliche
evangelische Geistliche , wonach die Kanzel
von ieder Parteipolitrk frei gehalten werden
solle. Dazu war von . dem „ guten Katho¬
liken " folgendes geschrieben : „ Wollen ge¬
rade Sie die wenigen Worte des beiliegesi.
den Zestungsabschnittes besonders beher-
ziaen und das ewige Hetzen mal endlich sein
lassen . Polstst gehört nicht in die Kstchs."
(Die fettgedruckten Worte waren von dem
Schreiber unterstrichen.)

Nun frage ich : Gehe ich fehl, wenn sch
annehme , daß der „Augenzeuge" der
deutschflationale .n „Breisgauer Zei-
tupg " und der anonyme Briefschreiber ein
und derselbe Lügner ist? Gehe ich fehl,
wenn ich behaupte : Die Unterschrift „Etzi '
guter .Katholik" ist ebenfalls eine faustdicke
Lüge? Ein guter Katholik geht seden
Sonn - und Feiertag in die Kirche . Wenn
er aber hineingeht , dann kann er nicht von
einem „ewigen Hetzen" reden, dann lügt er,
wenn er mir Polstik in der Kirche nachsagt.
So geschest bin ich schon, daß ich in ' der
Kirche sorgsällig alles vermeide, was mir
als „Politik in der Kirche" ausgelegt werden
könnte. Ich glaube mst gutem Gewissen
meine aanze Pfarrgemeinde zum Zeugen
für die Wahrheit dieser Behauptung an-
rufen zu können . , ;i

4. JÄ stelle die Frage : Warum lügt denn
der „gläubige Katholik" so in der deutsch -
nationalen

_ „Breisgauer Zeitung " ? DoK
sicher um die Andersgläubigen aufzuregen,
„politisch zu beeinflussen". Ist das aber
nicht der Gipfel der Heuchelei und Ausge-
schämthest , wenn man das selber wU uüd
tut , was man ungerechtfertigt erweise dem
Gegner nachjagt?
schließlich mache ich dem „guten Katho¬

liken"
, der mst das anonyme Schreiben ge¬

schickt hat , und dem „gläubigen Katholiken"
her deutschnationalen „Breisgauer
Zeitung " folgendes Angebot : Ich verpflichte
mich, 100 Mark in die städtische Armenkasse
zu bezahlen, wenn er nach solchen Leistungen
vor einem unparteiischen Schiedsgericht sei¬
nen guten , gläubigen Katholrzisnins beschei¬
nigt bekommt .

B ü h l , 17. April 1925 .
Wrlh . Rockel , Geist!. Rat .

tibet ", der sicherlich regstem Interesse begegne !,
lieber neue Frauenbücher plaudert Artur Fried¬
rich Binz in seinem „Bücherbrief ", und den Be¬
schluß macht „Der lustige Gartenwinkel "

, in dem
vriginale Scherze , Schnurren und Anekdoten sn
üppiger Fülle gedeihen . Der reiche, qualitativ und
quantitativ vorbildliche Inhalt , zu dem noch die
geschmackvolle Ausstattung des Heftes sowie der
ausfallend niedrige Preis von 40 Pfg . hinzu-
kommen, mbt die .sichere Gewähr , daß der „Bunte
Garten " sich in kürzester Zeit bei allen Kreisen
Eingang verschafefn wird . Jedenfalls kann man
ihm im Interesse des deutschen Volkes und sein«
geistig seelischen Erholung und Vertiefung mit
bestem Gewissen weiteste Verbreitung wünschen .

Der Jahrgang 1925 des „Diplomatischen Zahl-
buches" (des Gothaischeir Kalenders 2. Teil ) ließt
nun vor . Auf annähernd 1000 Seiten iisidet der
Leser alle Angaben aus Politik . Wirtschaft und
Verkehr, die er nur suchen mag ; er findet die Na¬
men der Minister aller Länder , aller Konsuln,
Berwaüungsbeamten von Rang samt ihrem Wir¬
kungskreis ; er findet die Weltpresse . Angaben über
die Staytsgefchichte , Beoölkerungsftatistik , Religion
aller Völker. Das alte Bismarckwort „Laßt die
jungen Herren ihren Gotha auswenolg lernen "
nicht mehr allein im ursprünglichen Sinne kür dm
werdenden Diplomaten Geltung . Das Jahrbuch in
dank unermüdlicher Arbeit von SchnftleftlMg und
Verlag (Justus Perthes in Gotha ) auf guteM
Wege , über alle zünftigen Grenzen das „Handbuch
der WeÜpolitrk und Weltwirtlcdast ^

zu werden ,
dessen der Kaufmann wie der Geograpd , der Be¬
amte wie der Redakteur bedarf . Das . Diploma¬
tische Jahrbuch "

ist ein Monopoiwerk vor : lniernü-
tionalem Gepräge rnit allen Vorzügen deusschrr
Arbeit , Gründlichkeit und Zuveclaisigkei : . Die beste
Anerkennung seiner Unentdi -hcllchke -i liegt m W
Tatsache, daß selbst die ehemaligen Femdiioalsn
das Jahrbuch zur Publikation ihres Perfonolstatns
und statistischen Materials benntzciu
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Montag » den 20 . April 1S25

Für rheinischen ^ ahrtausen - feier .

LMM
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Aer Kötner Dom .
Das Wahrzeichen Kölns und des ganze« Rheinlandcs .

Tw Türme wurden erst 1880 vollendet, nachdem schon 1248 von Erzbischof Conrad von
Hochstaden der - Grundstein zum „neuen Pet ersdom " gelegt worden war. Jahrhunderte¬
lang standen nur das Chorhaus mit dem Kapellenkranze und der südliche Turmstumpf
mit dem charakteristischen Krahne da, ohne das verbindende Langhaus , wie es uns viele
alte Ansichten zeigen . Es bedurfte erst der im Anschluß an die Romanttkerzeit erfolg,
ten Neubegeisterung für die Gotik und der zielbewußten Werbearbeit kunstsinniger
Männer , den Vollendungsgedanken durch die um 1840 unter Förderung Friedrich

Wilhelms IV . wieder aufgenommene Bautätigkeit in die Tat umzusetzen .

der Sarmatausfthuß.
Berlin, 16 . April . Der Zeuge Heil -

mann erklärt , daß er im Juni 1919 auf
Anweisung der Reichsfettstelle die Butter -
Handelsgesellschaft beauftragte , fünf Wag-
aons Butter von Barmat abzunehmen . In -
folge der sehr verspäteten Lieferung habe
das Reich der diesem einzigen Geschäft einen
Verlust von 10 Millionen erlitten . Barmat
sei gar nicht eingetragener Butterexporteur
gewesen . Ein weiterer Zeuge , der Kauf-
mann Schweisfurt -Elberfeld , bestätigt diese
Angaben . Als nächster Zeuge wurde der
«anzleirat der deutschen Gesandtschaft in
Helsmgfors , Wucherpfennig , vernom-
men. der 1949 dem von dem verstorbenen
Abgeordneten Franz Krüger gebildeten Zen¬
tralausschuß iür soziale Aufklärung ange-
hörte, dessen Aufgabe die Bekämpfung bol-
schewiststcher Bestrebungen in Deutschland
war . Ter Zeuge gab an , daß das Institut
mit dem auf dem gleichen Grundstück befind¬
lichen Büro der Sozialdemokratischen Partei
nichts zu tun hatte .

Als weiterer Zeuge wurde der Kaufmann
Rommel aus dem Haag darüber vernom¬
men , welchen Ruf die Firma Barmat in
.Holland genoß. Ter Zeuge wurde im Juli
1919 als Delegierter der Deutschen Reichs -
settstelle nach Rotterdam geschickt . Er er¬
klärte, daß in der holländischen Geschäftswelt
Barmat einen sehr schlechten Ruf hatte . An¬
fangs Dezember wurde er von der Vereini¬
gung der größeren Feftfabriken boykottiert,
sodatz er aus erster Hand in Holland über-
Haupt nicht kaufen konnte. Seine Geschöfts -
bezrehungen waren auch insofern recht eigen¬
artig, als Barmat auf die deutschen Depot¬
scheine, die er gegen feine Lieferscheine er¬
halten hatte , Guldenkredite aufnahm und
damit erst die Waren kaufte, die er von
Deutschland schon bezahlt bekommen hatte .
Der Zeuge erklärte auf Befragen , daß Bar¬
mat urkundlich gänzlich vermögenslos nach
Holland als russischer Uebersetzer kam .

Nack weiteren Vernehmungen wurden die
Verhandlungen auf Freitag vormittag ver¬
tagt.

Berlin , 17 . April . Der Untersuchungsaus¬
schuß des Reichstages für die Barmataffäre
begann seine heutige Verhandlung im
Schwurgerichtssaale des alten Justizvalastes
in Moabit , um Julius Barmat zu ver¬
nehmen . Ter Derhandlungsraum war dicht
gefüllt , während sich im Zuhörerraum nur
wenige Besucher eingesunden hatten . Kurz
nach 9 Uhr wurde der Hauptbeteiligte an
dem Verfahren , Julius Barmat , durch einen
Beamten aus der Untersuchungshaft vorge¬
führt . Bärmat , der ziemlich groß und schlank
ist, macht einen gedrückten Eindruck und
lieht bleich und kränklich aus . . Der Vor¬
sitzende, Ahg . Saenger . macht ihn zunächst
darauf aufmerksam, daß er nicht als Ange¬
klagter, sondern als Zeuge vernommen wird
und daß der Gegenstand der Vernehmung
sich mit denselben Fragen decke, wie er nach
Holland gekommen ist . In zusammenhän¬
gender Rede, aber mit sehr leiser , kaum ver¬
nehmbarer Stimme , gibt Barmat darauf
eine Schilderung seines Lebenslaufes . In
seiner weiteren Vernehmung bekundete Bar -
mot nach Schilderung seines Lebenslaufes ,
daß er . 1919 zum ersten Mal nach Deutsch¬
land kam , und zwar auf Einladung von Her-
mann Müller und Wels. Barmat äußerte
sich dann über die Lebensmittelgeschäfte und
erklärte zu dem bekannten Buttergeschäft,
daß es sich dabei nur um einen Betrag von
höchstens zwei Millionen gehandelt habe ;
das Reich könne also nicht 10 Millionen Scha¬
den erlitten haben . Eine Bevorzugung sei
chm von der Fettstelle nicht zutxil geworden,
er habe auch eine solche abgelehnt . Barmat
bestreitet die Zeugendarstellung , als ob er
durch Indiskretionen amtlicher Stellen die
über ihn ungünstig lautenden amtlichen
Auskünfte erhalten habe. Er bestreitet auch ,
damals vom Abgeordneten Hermann Müller

Georg ReiSergß Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .

72 ) _

„Ja, " murmelte Georg , „ hier klingt das
sches so überzeugend , daß ich mich beinahe
schäme und mich kleinlich schelte ; aber bin
ich erst draußen bei ihnen, fängt das Leid
nieder an . Es hilft nichts, es muß durch¬
leb issen werden ! "

„Der Tag wird kommen , an dem du mich
Erstehst . Liebst du nicht auch deinen Beruf ?
So lange es eben geht, will ich draußen bei
meinen Schafen sein ; will sehen , wie die
bratur in jedem Jahr erwacht , blüht und
»ergeht . -Heute , da ich noch Kraft in meinen
Knochen spüpe , mich dahersetzen und von
dem Gelds meines Jungen leben , weil dem
^as „Schäfer -sein " gering dünkt? Jeder
Mensch muß seinen Weg geheii , ich den mer¬
ken , du den deinen. Mein Weg führt auf
°as Feld , in die Ruhe , deiner in den Kampf.
Ich weiß nicht , wer den besseren Teil erwählt
bat.

"

„Ich will mich nicht bescheiden! " bäumte
Georg auf . „Sie sollen mich anerkennen,
»»ö müßte ich darüber zugrunde gehen !

Johannes Freiberg hatte das Gespräch
abgebrochen und war nie wieder darauf zu -
kuckgekommen . Der Junge mußte sich erst

derartige Auskünfte bekommen zu baden.
Politische Parteien hätten mit Gewinnen
und Provisionen aus diesen Geschäften nie
etwas zu tun gehabt. Bezüglich der Liebes-
gabenpakete sei kein Unterschied gemacht wor¬
den . Sie seien sowohl an Sozialdemokraten ,
sowie auch an Deutscknationale gegangen.
Die Erlaubnis , vom Büro des Reichspräsi¬
denten nach Amsterdam zu sprechen, habe er
von Herrn Krüger erhalten , da damals an¬
dere Sprechmöglichkeiten nicht bestanden.
Barmat betont wiederholt , daß er gar nicht
nötig gehabt habe, sich mit Beziehungen zu
rühmen . Einen Brief des Reichspräsidenten
habe er nicht besessen . Bei der Vernehmung
über das Kapital zur Erlangung seiner Ein -
reiseerlaubnis und Patzausstellung erklärt
Barmat im Gegensatz zu den Aussagen des
Zeugen von Maltzahn , daß er seine erste
Einreiseerlaubnis nach Deutschland ohne
Vermittlung deutscher Politiker durch Frei¬

tüchtige Beulen holen , ehe er begriff , 'daß er
mit dem Kopf nicht durch die Wand kam .

Das alles lag weit hinter Georg Frerberg .
Was wollte er an Vergangenes zurückdenken ,
wo er mitten in der Gegenwart des Ge¬
schehens stand . Er war ja im Lande ter
unbegrenzten Möglichkeiten , wo nur die Tüch-
tigkeit und die Arbeit galten ! . Und Georg
arbeitete . Mit einer wahrhaft wütenden
Energie die ihn bald heimisch werden ließ
unter den Sitten eines fremden Landes . Der
pflichteifrige, fleißige Deutsche war gut ge -
litten , bei Vorgesetzten und Kollegen. Hier
machte man keinen Unterschied , hier ent-
schied einzig und allein die Arbert . und m
ihr war Georg Meister.

Die Empfehlungen seines Berliner Chefs
verschafften ihm Zutritt zu der Familie sei -
nes jetzigen Chefs. Dessen beiden Töchter
Ethel und Alice belegten ihn sofort mit Be-
schlag Er sollte mit ihnen reiten , rudern ,
Tennis spielen ; alles Dinge , die Georg nie-
mals betrieben hatte.

Um den sportgeübten Damen nicht nach-
stehen zu müssen , wurde Georg Sportsmann .
Es waren richtige Amerikanergirls , immer
bereit zu fröhlichem Flirt . Ueberhaupt
herrschte hier ein ganz anderer Ton wre
drüben . Wenn er Marya Kereskö mit Ethel
und Alice verglich ? !

Große Gefühle waren hier nicht Mode,
mstunter graute Georg geradezu vor dreser
nüchternen, durchaus praktischen Lebensauf .

Herrn von Maltzahn ziemlich schnell bekom¬
men habe.

Im weiteren Verlauf wurde von deutsch»
natlonaler Seite gefragt , welche deuttchnatio-
nalen Persönlichkeiten und Vereinigungen
Liebesgaben von Barmat erhallen hätten.
Barmat nannte u . a . einen deuffchnationa-
len Verein in Amsterdam. Dann habe auch
der deutschnationale Abgeordnete Geheimrat
Schultz ihn gebeten , ihm eine Aussichtsrats¬
stellung zu verschaffen . Der deutschnattonale
Reichstagsabgeordnete Schultz - B 'r o m .
b e r g, der darauf vernommen wurde , er¬
klärte, Julius Barmat überhaupt nicht zu
kennen . Auf weiteres Befragen führte Bar -
mat aus , daß ihm die Freundschaft mit poli¬
tischen Persönlichkeiten eher geschadet als
genutzt habe . Zu seinen persönlichen Be-
kannten hätten auch die Zentrumsabgeord -
neten v . Papen , v . Guerard . Lange-Heger-

fassung der Schwestern. Sie zeigten auf
überzeugende Art , wie gut es sich ohne
sentimentale Gemütsanwandlungen leben
ließ, und ergaben sich aus irgendeinem An¬
laß Meinungsverschiedenheiten, lachte Ethel :
„Ja , ja , der Deutsche mft dem weichen Ge-
müt schaut wieder heraus .

"

Georg zwang sich förmlich, ebenso kühl
und geschäftsmäßig zu denken und zu fühlen,
aber sein Temperament , galoppierte immer
wieder davon. Es war nicht leicht , von
heute auf morgen sich vollkommen umzustel¬
len , der alte Adam kam bei der geringsten
Geleaenbeit immer wieder zum Vorschein ,
so sehr Georg ibn auch ausschollen wollte.

„Bleiben Sie bei uns, " sagte oftmals der
Mister Southerhand zu Georg . „Was tun
Sie drüben ? Schlecht bezahll wird das Be-
wußtsein , daß Sie im Vaterlande leben.
Sie sind ein tüchtiger Kerl , das habe ich
Hemmerling geschrieben .

"

„Darüber kann ich erst nach Ablauf der
verpflichteten Zeft reden. Wer weiß, wie
dann die Welt aussieht.

"

„Sie vorsichtiger Mann, " scherzte der
Chef. „Wir sprechen noch darüber ."

Gewissenhaft gab Georg Bericht nach der
Heimat , schrieb auch von Ethel und Alice
Southerhand , was Lina Damm zu den
kühnsten Kombinattonen aufstachelte.

„Wenn er nur nickt eines der Mädchen
mit nach -Hause bringt, " sagte sie zu Kathrine
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mann u . cu gehört . Barmat bestritt , daß er,
mit den vom Deutschen Reiche für die Ware
gezahlten Beträgen überhaupt erst die Wa¬
ren eingekauft habe . Es wurde darauf die
Angelegenheit des Darlehens an den kom¬
munistischen Abgeordneten K o e n e n behan.
dett . der als Zeuge ebenfalls vernommen
wurde . Ausführlich ging der Ausschuß dann
auf die Erlangung der Einfuhrbewilligung
Barmats ein . Die Verhandlung wurde dar.
auf auf Samstag vormittag vertagt .
Das Verfahre« gegen Dr . Höfle und die

Barmats .
Berlin , 18 . April . Die Staatsanwaltschaft

hat einem erneuten Antrag Dr . Höfles
auf nochmalige ärztliche Untersuchung über
feine Haftfähigkeit zugestimmt. Heute soll
der ehemalige Reichspostminister durch Ge¬
heimrat Krauise, Medizinalrat Dr . Stürmer
und Medizinalrat Dr . Thiele untersucht wer«
den . Dr . Höfte klagt über sehr starke Herz-
beschwerden , die nach Ansicht der Aerzte
durch die begrenzte Bewegungsfreiheit Dr .
Höftes verstärkt wurden . Die Strafkammer
wird sich am Montag mit dem ärztlichen
Gutachten beschäftigen und Beschluß fassen ,
ob Dr . Höfle auf freien Fuß gesetzt wird
oder nicht . Die Staatsanwaltschaft ist zu
dem Ergebnis gekommen , daß ei-ne Abtren -
nung des Falles Dr . Höfte von der Anklage
gegen die Brüder Barmat nicht möglich ist,
weil die in den Kreditgeschäften den Bar¬
mats zur Last gelegten Handlungen sich auch
auf das Ressort des ehemaligen Reichspost¬
ministers erstrecken, zum Teil sogar sehr eng
damit verbunden sind . Eine Anzahl, hervor,
ragender Handelssachverständiger sind mit
der Ausarbeitung von Gutachten über die
Kreditgewährung Dr . Höfles und daS Kre¬
ditverlangen der Brüder Barmat beauftragt .
Man hofft ,

'daß in etwa drei Wochen die
Gutachten fertiggestellt fein werden und daß
dann die ganze Voruntersuchung geschlossen
werden kann. Die Staatsanwaltschaft ist be¬
müht , die Arbeiten so weit zu fördern , daß
die Prozesse noch vor den Gerichtsferien zu
Ende geführt werden können .

Berlin , 18. April . Der Reichstagsunter¬
suchungsausschuß für die Barmataffäre setzte
im großen Schwurgerichtssaale in Moabit
heute vormittag die Vernehmung von
Julius Barmat fort . Zunächst wandte
sich die Vernehmung wiederum dem Kon¬
densmilchgeschäft zu, bei dem es zu Differen¬
zen zwischen Barmat nnd den Reichsstellen
kam.

Fm weiteren Verlauf der Verhandlung
erklärte Barmat , daß er Gold mit 16 Unzen
Gehalt bestellt und bezahll . habe . Die Ori -
ginalverträge mit den Lieferfirmen wurden
Minister . Hermes vorgelegt. Von . einem
Betrug könne keine Rede sein . Die Firmen
hätten lediglich den Verttag verletzt , wenn
sie nur 14 Unzen lieferten , aber man schiebe
jetzt alles auf Barmat . Er erklärte weiter ,
daß er nicht wisse, ob das Milchgeschäfts in
der Voruntersuchung eine Rolle gespielt
habe . Auf eine Frage gab dann Barnrat an ,
daß man ihm zunächst Schiebungen mit Ku-
tisker vorgeworfen habe , dann

_ habe man
diese Anklage fallen lassen und ihr. beschul¬
digt, Kreditbetrügereien und Beamtenbe¬
stechungen bettieben zu haben . Dann wurde
festgestellt , daß dieser dringende Verdacht
nicht mehr bestehe, daß aber ein Verdacht
im Zusammenhang mit Minister Hoefle vor¬
liege.

Im weiteren Verlauf wurde ausführlich
die Frage der Lieferscheine behandelt.
Der Zeuge Rommel hatte behauptet, daß
Barmat seine Waren erst mit den Krediten
des Reiches eingekauft habe. Von Barmat
wurde das entschieden bestritten . In einem
Kreuzverhör , das sich in der Verhand¬
lung entwickelte , schränkte Rommel seine
Aussagen soweit ein, daß das nur sein Ein¬
druck gewesen sei . Irgendwelche Taffachen

Fahlborn , „man kann den Namen nicht ein¬
mal aussprechen. Ich sage und bleibe da-
bei, es ist ein Unglück , daß der Junge nach
Amerika machte. Und das Kauderwelsch, das
sie sprechen ! Wie soll man das verstehe« ?
Siehst du . Kathrine , wenn die Kinder groß
find , dann hören sie nicht mehr auf gute
Ratschläge , dann wissen sie alles besser, und
rennen blindlings ins Verderben ! Wenn
das gut geht? !

" Tante Lina hatte die Miecke
einer Pythia .

„Er kann drüben allerlei lernen," be-
fchwickttgte die junge Frau .

„Lernen ? Als ob Georg überhaupt noch
etwas lernen könnte ! Der weiß längst alles ,
was die Indianer ihm zeigen wollen. Ich
fitze hier in meiner Not und atme erst aus ,
wenn ich einen Brief von ihm in Händen
halte . Dabei war neulich in sener Gegend
ein Erdbeben. Ich habe es dir doch vor¬
gelesen ."

„Das War aber in Südamerika .
"

.Midanrerika , Nordamerika , das ist gleich.
Was üffe ich denn mit dem vielen Geld, was
er uns schickt. Das greifen wir nicht an .
Mft wäre lieber , er wäre hier .

"

„Eines Tages holst du ihn wieder von
»Catlenburg ab , und dann lachst du dich
gründlich aus , weft du dir setzt solche Gedan¬
ken machst."

(Fortsetzung folgt.)
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Sabc er ktfur nicht . Auf ausdrücklich ? Fra¬
gen verneinte Barmat dann nochmals, daßer volitische Beziehungen für irgendwelche
wirtschaftlichen Vorteile benutzt habe. Er
behauptete im Gegenteil, Schwierigkeiten
gehabt zu haben, da er sich zur Sozialdemo -
kratischen Partei bekannte. Die Verneh¬
mung Barmats wurde darauf geschlossen.Die nächste Sitzung des Ausschusses wird
voraussichtlich erst in drei Wochen stattsin -
den.

Der Tstheka -cprozev .
Leipzig, 16. April . In der Nachmittags¬

sitzung des Tschekaprozesses setzte Rechtsan¬
walt Dr . Löwental sein Plaidoyer fort .Er beantragte für den Angeklagten Meus
Freisprechung. Reichsanwalt Dr . N e u -
mann erklärte , daß er eine Erwiderung
auf die Plaidohers nicht für notwendig halte,
nicht weil er die Argumente der Verteidi¬
gung mißachte , sondern aus der Erwägung
heraus , daß das Gericht nach der monate-
langen Verhandlung sich selbst ein Urteil
bilden könne . Rechtsanwalt Dr . Wolf drückte
sein Befremden darüber aus , daß der Vertre¬
ter der höchsten Behörde auf eine Erwide-
rung verzichte . Die Verhandlung wurde aus
Freitag vertagt .
. Leipzig. 17. April . In der Freitagssitzung
des Tscheka-Prozesses ergriff zunächst Rechts¬
anwalt Dr . G o l d st e t rt zu eingehenden
rechtlichen Auseinandersetzungen das Wort.
.Heute sollen die Plaidohers a b g e s ch l o s -
s e n werden.

Im weiteren Verlauf des Tschecha-Prozes-
ses nahm Rechtsanwalt Dr . R o s e n f e I d
für den Angeklagten Skobletzki das Wort .
Auch er kam zu dem Antrag auf Freispruch
Skobletzkis , da ihm nichts nachgewiesen wer-
den könne . Tann trat die Mittagspause ein.

Leidrig , 17. Aprill In der Nachmrttags-
sitzung erhielten die Angeklagten das Schluß¬
wort . Der Angeklagte P ö g e erklärte, oaß
er niemals die Absicht gehabt habe, einen
Menschen zu töten . Der Angeklagte Scan
verzichtete aus das Schlußwort . Der Ange¬
klagte M a r g i e § erklärte , der Tod schrecke
ihn nicht . . Er werde sogar um den Vortrit :
bei der Hinrichtung bitten . Für ihn gebe cs
keinen schöneren Tod , als wenn er noch im
Tode der Partei nützen könne , für die er
gestrebt habe. Der Angeklagte M ö r s n e r
beteuerte , die volle Wahrheit gesagt zu
haben.

Leipzig / 18. April . Die Schluß -
Worte der Angeklagte « wurden heute
fortgesetzt. Der Angeklagte König bat um
Einstellung des Verfahrens . Der Angeklagte
Diener behauptete , es sei eine Hetze gegen
ihn veranstaltet worden. Er habe an keiner
Verabredung zum Morde teilgenommcn . Tie
Eheleute Lcsnisse verzichteten aus das
Schlußwort . Der Angeklagte H u k e stellte
in Abrede, an einer Verabredung zum Mord
sich beteiligt zu haben. Angeklagter Hal¬
lo p erklärte, daß in seiner Wohnung nie¬
mals politische Besprechungen stattgcsundcn
hätten. Man wolle ihn ins Zuchthaus
schicken , weil er Kommunist und proletari¬
scher Schriftsteller sei. Der Angeklagte
Skobletzki begnügte sich mit wenigen

Sätzen und behauptete, daß in Bezug auf
seine Person ein ungeheuerliches Mißver¬
ständnis vorliege . Nach weitereu Schluß¬
worten erklärte der Vorsitzende die Verhand¬
lungen für a b g e s ch l o s s e n. Es habe sich
um einen der größten Prozesie gehandelt, die
je geführt worden seien. Der Prozeß hat 47
Vcrhandlungstage in Anspruch genommen .
Das Urteil wird am 22 . April um 10
Uhr vormittags verkündet werden.

Gewerkschaftliches.
Betriebsratswahle » auf den Staatszechen

im Ruhrgebiet .
Es erhielten bei den getätigten Betriebsrats¬

wahlen Stimmen :
Zeche Thristl .

Gewerksch.
Soz .
Derb .

Kom .Union H . D. polen
Rhcinbaben 497 405 1174 110 105
Möllerschächte 844 1412 603 — —
Zweckel 279 741 603 — —
Scholven 452 480 1016 —
Bergmannsglück 737 1078 870 — —
Westerholt 713 576 1334 — —
Waltrop 612 492 375 — —
Hafenverwaltung 182 221 — — —

Zusammen 4246 5405 6774 110 105
Außerdem erhielten auf Zeche Rheinbaben die

christlichen Berufsverbände 151 Stimmen . Gegen¬
über den Märzwahlen hat der Gewerkverein 681
Stimmen gewonnen . Die Union hat 1055 Stim¬
men verloren . Trotz dieses Verlustes der Union
ist ihre Stimmenzahl von 5774 immerhin noch
groß und ein Zeichen dafür , daß bei der Berg¬
arbeiterschaft des Ruhrgebiets dje angesammelte
Erbitterung über schlechten Lohn und Behand¬
lung noch nicht gewichen ist. Erfreulich ist, daß
der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter seine
Stimmen trotz Ungunst der Zeit vermehren
konnte. " \ )

Kirchliche Nachrichten.
DaS BezirkscäcilienvereinSfest von Bruchsal

und Umgebung findet nunmehr am 17 . M ai
in Forst bei Bruchsal, nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , statt . Pater Fidelis Böser auS
Beuron wird anwesend sein und predigen . Auf -
gegeben und zu ü b e n wären : Asperges oder
Vidi aquam , Missa VIII (de angeliS ) und
Credo I oder III nach dem (neuen ) Kyriale oder
Chorbüchlein. Anmeldungen von Leistungen der
mitwirkenden Chöre, auch für den weltlichen
Teil ) müssen sofort gemacht werden beim Bezirks¬
präses Robert S t o e ck l e , Pfarrer an St . Peter
zu Bruchsal.

Chronik.
Vaüen .
Untergrombach, 18 . April.

Am Montag abend gerieten zwei junge
Leute in der D u n k e l h e i t vom Wege
ab und st ü r z t e n in einen S1 e i n b r u ch .
Dabei zogen sie sich schwere Verletzungen
zu .
Aus dem Amt Buchen , 18. April.

Die Stadt Buchen nimmt eine Korrektion des
Morrebaches vor, wodurch das Wiesengelände
verbessert wird . — In Waldstetten sind drei neue
Glocken eingeweiht worden. — Zu Wettersdorf
bei Walldürn verkauft die Lanüwirtschaftskammer
ein vor Jahresfrist erworbenes Gut wieder um

82 OM Mk. an einen Landwirt au» Tauber »
bischofsheim , da das Gut als Mustergut unge-
eignet ist. — In Altheim konnte ein Burgersohn ,
Herr Neupriester Sans , die erste hl. Messe feiern.
Die Festpredigt hielt der frühere Seelsorger ,
hochw. Herr Pfarrer Baumann -Oberlauda .
Vom Odenwald, 18. April .

(April wett er .) Herrlich warme Früh -
lingstage brachte uns die vergangene Woche und
die Osterferertage . Die Bauern . streuten in
Hemdärmeln den Samen aus und die Wanderer
hingen den Rock Wer die Achseln, sie trugen den
Hut in den Händen und Veilchen im Knopfloch .
Auf den Frühkirschbäumen lugten die weißen
Blütenköpfe hervor, die der warme Regen am
Karsamstag geweckt hatte . Aber heute zieht alles
den Rock wieder an pnd setzt den Hut aufi Und
die Blüinlein und Blütchen ziehen ihre Köpflein
noch zurück , denn kalter Südweststurm und
Schneeschauern brausen Wer die grünenden
Felder dahin : Wenn der April Spektakel macht ,
gibt's Heu und Korn in voller Pracht , sagt eine
alte Wetterregel . Nun : Vorige Woche Sommer¬
hitze, Blitz und Donner , diese Woche Sturm und
Schnee — mehr kann man wohl nicht verlangen .
Jetzt brauchen nur noch Heu und Korn in volle
Pracht zu kommen, dann hat sich die alte Regel
bewahrheitet.
Endingen a . K . , 18. April-

De älteste Sänger des Breisgaues hpzw. des
badischen Landes, Benjamin Heß hier , dessen
50jährigeS Sängerjubiläum wir vor
einigen Tagen meldeten, hat seinen Ehrentag
nicht lange überlebt . Er wurde am Donnerstag
unter großer Beteiligung weiter Kreise zur
letzten Ruhe gebettet.
Freiburg , 18 . April .

In der gestrigen Bürgerausschußsitzung wurde
die Vorlage über den Bau einer Tuber -
k u l o s e h e i l st ä tzt e in der Kinderklinik, über
die wir bereits berichtet haben, einstimmig an¬
genommen. '
Singen a. H ., 18 . April.

Das diesjährige Frühlingsfest der
Scheffel gemeinde aus Hohentwiel findet
am Samstag , den 2. Mai , abends 8 Uhr be¬
ginnend, im Gasthaus zum „Hohentwiel" mit
Walburgisnacht . statt.

(Vom Verkehr .) Die beschleunigten
Personen ? ü,e der Schwarzwalübahn sollen
nach einem Wunsche des städtischen Verkehrsamtes
Triberg an die Reichsbahndirektion Triberg schonan den Pfingsttagen , also vor dem 4. Juni , dem
Tage des Inkrafttretens oes Sommerfahrvl ms , ge¬führt werden. Es handelt sich dabei um die be¬
schleunigten Personenzüge 1452/53 zwischen Offen /
bürg und Konstanz, hie auch Anschluß an die gleich,
artigen Züge 998/889 Frankfurt — Freiburg sin-
den sollen .
Ha« öem Auslan- .
Bezeichnender Aufruf der Straßburger Gemeinde¬

behörde.
Straßburg i. E.» 19 . April . Die Gemeindever¬

waltung erläßt un die Bevölkerung einen Auf¬ruf zur Unterbringung der französi -
sehen Gäste , die als Teilnehmer des an
Pfingsten stattfindenden Turnfestes unsere Stadt
besuchen werden. Die Anstrengungen der dazu
beauftragten Festkommitees haben bei der Auf¬
findung von Zimmern noch zu keinem -Er -
gebnrS geführt . Es ergeht nun ein Appell an
die Bevölkerung, der an die sprichtwörtliche Gast -
freundschaft der Straßburger erinnert und an
die Ehrenpflicht, den französischen Gästen eure
möglichst gute Erinnerung an ihren Straßburger
Aufenthalt zu verschafien. Um einen emg- gen¬
gesetzten Eindruck zu vermelden, sieht sich die
Stadtverwaltung gezwungen, die Wohnungs -
Versorgung selber in die Hand zu nehnea .

_ _ ^ r. log
Steuerträger ».

Beratungen des Reichsrates .
Bei bem Finanzausgleich sind in der ersten Lesung im Ausschuß des Reichs ratzbisher wichtige Fragen wie das Verhältw -der Aufteilung des Ertrags der Einkornmen -, Körperschafts , und Um sahsteuer zwischen Reich und Länder

nicht geklärt. Sollte eine Einigung in mAter Lesung nicht zu erreichen sein, so ist w
mit zu rechnen , daß dem Reichstag Doppel.Vorlagen zugehen in dem Sinne , daß dieReichsregierung ihre Vorlagen und derReichsrat seine Vorlage einbringt . Am
Montag und Dienstag wird die zweite Le-
sung über alle Gesetze stattfinden . Finanz,
minister Dr . Asch off hat in Anbetrachtder ernsten Meinungsverschiedenheiten ztzp
schen Reich und Ländern für DienstagNachmittag eine Konferenz der
Finanzmrnister der Länder -inde-
rufen , in der die Stellung der Länder zumGesamtwerk der Steuergesetzgebung feft.re*
stellt werden soll.

Mus der Lejerschast.
Vernachlässigung der Vororte von Karlsruhe.

Wenn man z. Zt . einen Spaziergang nach dem
Inneren unserer Landeshauptstadt unternimmt,
so mutz man mit Freude wahrnehmen , daß von.
seiten unserer Stadtverwaltung eine ziemliche
Sorgfalt auf verschiedene verkehrsreiche — und
auch weniger verkehrsreiche Straßen gelegt wird,indem dieselben asphaltiert bezw. neu hergerich¬tet werden.

Nun möchte ich unseren verehr !. Herrn Ober-
bürgerme ster sowie die verehr !. Stadtbauverwal -
tung und Kommission bitten , einmal einen Blick
auf die Vororte zu werfen . Z . B . in Grünwinkel
sind die Durmersheimerstratze sowie die Zeppelin¬
straße die verkehrsreichsten Straßen , wo fast sämt¬
liche AutoS nach Rastatt und dem bid . Oberland
durchfahren, es vergeht kaum eine Minute , wo
nicht ein solches Gefährt durchsaust und diese
Straßen , damit auch die Anwohner , in Staub¬
wolken einhüllt . Die Anwohner beider Straßen
sind nicht in der Lage nach der Straße zu auch
nur ein Fenster zu öffnen . Gleichzeitig ist die
Durmersheimerstratze vom Gasthaus zum
„Hirsch " bis zum Bahnübergang in derartig
schlechtem Zustande, daß die Anwohner meinen ,es sei ein Erdbeben , wenn diese schweren Last¬autos voruberfahren . Ja unsere Hauseigen¬tümer hWen schon schwer darüber geklagt, daß siein ihren an diesen Straßen gelegenen Woh¬
nungen Kreuz- und Querriffe der Zimmerdecken
wahrgenommen haben, welches unbedingt auf
diese kolossale Erschütterungen zurückzumhren
ist. Keineswegs möchte ich als Hauptpunkt an¬
führen , daß die Anwohner beider genannten
Straßen auch zum Stadt . Steuerbudget ihrenTeil beitragen und somit Gleichberechtigung er¬
warten dürften . Der Haupt - und Beschwerde¬
punkt bezieht sich auf die : Gesundheit der An¬
wohner dieser beiden Straßen , sowie dem hier
verkehrenden Publikum .

Ein sicherer Beweis , daß diese beiden Straßen
nicht gerne passiert werden, mag wohl der sein ,
daß man noch selten hat ernes unserer Stadtober.
Häupter auf diesen Straßen spazieren gehen sehen .

Im Interesse der Allgemeinheit dürfte eS da¬
her wohl angebracht erscheinen, wenn unsere ver¬
ehr!. Stadtverwaltung recht bald darauf hmwir.
ken würde , daß die Durmersheüner -, sowie die
Zeppelinstraße eine Kleinpslasterung erhält und
für genügende Wasserberieselung gesorgt wird .

l v. Berdax
Me sterwerke deutsch .

Klavierbaukunst
K 3
a 9
p u
i a

Alleinvertretung
lalsortlr 1671. TsL 1073
Salamander-Sohnhhans j

RUmOiler
hundertjährige

Erfahrung
Alleinvertretung:

- Lang
K3tger. tr. 167,1. Tei. 1073
Salamander- Sobahhaus

V /

Piano
Rdmhfld

von Weltruf

Alleinvertretung:

; Lang
Kslssrstr. 167,1. Toi. 1073
Salamander•Schnhh ans

S- J

Goelze
Das preiswerte

Klavier
Alleinvertretung:

- Lang
Kalssrsrr. 167. L Toi. 1073
Salamander- Schnhhms

Baldur
Weltmarke

Alleinvertretung:

- Lang
Kaistrstr . IE7,1. Toi. 1073
Salaman der- Sclmhhans
_ >

Rosenkranz
bekannte Marke

Alleinvertretung :

[Lang
KteSir. 167, l Tot 1073
Salamander- Sebnhhans

Müller
Europas größte
Harm .-Fabriken

Alleinvertretung:

- Lang
Kalsmtr . 167, l m 1073
Salamander-Sobnbhans

_ /

Flügel
Sleinberg

vorzügliches Fabrikat

Alleinvertretung:

- Lang
Kjlseroir. 167,1. Tel. 1073
B&lamAQder-SchabbanB

Hlldebrandl
sind hervorragend

Alleinvertretung:

- Lang
Katsofstr. 167. 1. Tel 1073
SaiftmaQder -ISclLuhh &iii

pariser plauöerei.
Die Brücke der Völker. — Auf der canzel
mm Notrc Dame . — Das Wiedererwachen

der Katholiken.
(Von unserer Pariser Berichterstatterin .)
Dem Intellektualismus im weitesten Gebiet,

der von einem Land zum andern hinüber immer
wieder versucht , ein Band des Verstehens zu
schlingen , mangelt es noch an Stärke , Großzü¬
gigkeit und vorurteilsfreier Ausnahmefäh .gkeit .
Er müßte seine Wurzeln tiefer fassen , in Swig-
feiisboden, der die Saat der höchsten Ideale
irägt . Wie viel Zen , Werte , Leben sind inzwi¬
schen zu beklagen ! Göttliche Funken Überragen¬
den menschlichen Genies , welcher Nationalität sie
audi immer angehören habe» immer in den Tie¬
fen der zitternden Menschenseele hohe Bege .ste .
rung , ein geheimnisvolles Sehnen , ein unend¬
liches Heimweh nach dem Urquell aller Schön¬
heit, Größe und Verstehens entzündet . Sv denke
ich an Wagner und Beethoven in Paris ; erlebte
ich doch selbst noch kurz vor dem Kriege die große
Bewegung, welche u . a. die Neunte Symphonie
Beethovens unter dem Meisterstock Weingärtners
auslöstc . Nun soll, nachdem Schönherr und Ib¬
sen schoii vorhergegangen , die Nationaloper im
Juni der Wiener Qper Gastrecht geben und man
wird es wagen, in deutscher Sprache Mozarts
Werke aufzuführen , ebenso den Ros^nkavalier
von Strauß und Tristan und Isolde von W
ner , der im französischen Opernreoertoire übri¬
gens nie fehlt . Ich erinnere an die gut aufge-
nommenen Wagneraufführungen in deutscher
Sprache noch im Juni 1914 ; u . a . Parsival im
Musiktempel der Champs -Elysees nach Bayreu -
ther Muster . Für Kraffin , den Sowjetvertreter
in Paris , ist es le cht , das Sowjet -Ballet von
Moskau Anfang J »U an die Parischer Over zu

verpflanzen . Seine Freundschaft mit Herriot
hat der Kammer , die ganz besondere musikalische
Genüsse bietet, mit Unverfälschter . Kammer¬
musik

'' — wie sie jetzt aller Orten üblich wird,
nach Moskauer Kompositionen — den Titel « in¬
gebracht „ Krassino von Paris "

. Eine moderne
internationale Brücke der Völker, will der F i I m
schlagen . „Siegfrieds Tod " in Paris findet Be¬
wunderung , besonders die Drachentötung . mit
dem Vorbehalt jedoch daß der große nationale
Fclm „Le Miracle des Loups " aus dem Roman
von Dupny -Magnel keineswegs nachstehe . Dieser
französische Film läuft mit großem Erfolg in
Amerika wie in Berlin .

Die Wiederaufnahme der köstlichen Operette
„La Bearnaise ", Musik von Messager, im Tria -
non-Lyrique erfreute sich sehr großen Beifalls
„L 'Aiglon" kann auch bereits auf 25 Jahre glän¬
zenden Erfolges zurücksehen . Sein Verfasser
Edmond Rostand ist tot , ebenso die große Schöp¬
ferin des „ Herzogs von Reichstadt "

, Sarah
Bernhardt . Maurice Rostand „ der Sohn des
Vaters " glaubt mit des Vaters Namen auch des .
sen Ruhm schon geerntet zu haben. Er schüttelt
wohl leicht die Verse aus dem Aermel, doch de-
sondere Schönheit und lyrische Harmonie ist
ihnen nicht nachzusagen. lim fern Stück „L 'Ar-
change

'
, das den großen Flieger Guynemer of¬

fensichtlich als Helden aufstellt , trotz des Gegen¬
wunsches der Familie der Familie , Guynemer
nicht als Theaterhelden heranzuziehen , spielen
noch nicht ganz geklärte Begebnisse. So zeiht
man M . Rostand des Plagiats an Henry Bor¬
deaux bezw . seinem Werke „La vie heroique de
Guynemer " . Der entzückende Einakier von Tu -
veriwiS „Seul " wird von der Kritik als Meister¬
werk behandelt. Wie eine . Enzyklopädie über
Musik unter der jetzigen Leitung von M . Lau-
rencie berausgegeben wird , versuchte ein Pro -
for van Tieghem die Gelehrten und Schriftsteller
vom sogenannten literarischen Provinzialismus
loszulöser» um sie zum literarischen Paneuro -

päismus zu führen . Also ein weiter zu knüpfen¬des Band der Verständigung . Zur Zeit beherrscht
die Academie Frangaise das Literaturgebiet —
d. h nennenswerte — denn sie hält fest an al.ten Traditionen . In die Academie der morali .
schen und politischen Wissenschaften wurde Mrsg.
Julien , Bischof von ArraS , gewählt, an Stelle
von P . Cambon. Paul Bourget gab kein um-
fassendes neues Werk heraus . Er vereinigte in
„Clonflrts intimes "

kurze Erzählungen , die rn
ihrer Gedankentrefe wieder seine forschende See¬
lenanalyse dartun und oft in ergreifender Syn¬
these den psychologischen Fall zur Klarheit brin»
gen. Henry L a v e d a n, ebenfalls von der Aca.demie, schreitet mit seinem neuen Roman „Ma¬
dame Lesoire " auf Höhenpfaden. Wohl steigen
sie auf die furchtbaren Bistonen des Krieges, an
der Front , hinter der Front , Visionen heute,Tatsachen noch vor kurzem, die Welten und See.
len umwälzten und so eine Aenderung der Zelt-
derhältmsse schufen , wie dies früher erst m
Jahrhunderten möglich gewesen wäre . Das
Werk weist Seiten , die ob ihrer hohen Moral , so,wo im Schützengraben der Anarchist und der Un-
gläWige ihr Gewissen erwachen fühlen , eine er¬
greifende Illustration zu den bewunderungs¬
würdigen Predigten de» PalerS Sanfon in NotreDame bilden konnten. Durch fein große» Buch

eht wie ein Ariadnefaden „der Weg de» Heils " ,en er durch den Mund eines Abbd oeranschau.
lichen läßt . „ Man wird gerettet, wenn man
auch andere retten will ! Marcel Prdvokt gibtWerke Lavedan'

S eine Parallele mit Victor Hugo
„Les Miserables "

. Das erwartete Werk »onM. Lassere „ Die Jugend RenanS oder Histoir« tzela crife religieufe im 19. Jahrhundert "
ist nun

erschienen ; einen besonderen Titel trägt der
zweite Band „ Le Drame de la Metaphysiquechretienne"

. Andre Chövr-llop widmet der einsti.
gen . schönen Bretagne zwei Werke „ FEnchante.ment Breton et derniers resletS k l'Occtdent" .Mit Freuden liest man wieder die berühmten

Stanzen des von neuem gefeierten Jean
Moreas . P . Soulai ne gibt uns in „Tott et sa
Chance" eine liebenswürdige , bunte , amüsante
Erzählung aus dem Leben. Schwerer , inhaltlich
reicher an psychologischer Marerie ist „Regtne
Romani " von A . Cahüet Barbusse in der Er¬
innerung durch sein „ Le Feu "

, das in allen
Sprachen unerhörte Auflagen erlebte , gibt ein
neues SchreckenSüuch heraus „Les enchame-
mentS"

, Edelkommunisn . S verheißend, das wir
nicht allein vom christlichen Standpunkt aus ab-
lehnen.

Welch großen, nur aus Tatsachen aeschafie«
nen Trmmph batte dagegen Pater S a n s o ir bei
dem Beginn seiner großen Aufgabe

' auf der
Kanzel von Notre Dame zu verzeichnen! Einein
brandenden Meere gleich wogten unzählige Mas¬
sen m die alte, ehrwürdige Kathedrale . Biele
Tausende können nicht mehr hinein ; vom licht-
umstrahlenden Hochaltar bis zum Vorplätze drau¬
ßen — man hatte die Portale weit öffnen müs¬
sen — drängten sich mehr als vierzehntausend
Menschen die gekommen find , für die Angst, die
Unruhe ihres Herzens , das Suchen in irrender
Dunkelheit und Unglauben , vom Licht des ver¬
heißenen Evangeliums die einzige Wahrheit, den
einzigen Weg zu finden , der zu Gott , zu Christusführt , wo allein unser Herz die ersehnte Rök>e
findet. Nur mühsam kann sich selbst der Kar¬
dinal Dubai - mit ferner Begleitung einen Weg
durch diese» Menschenmeer bahnen . Es sind nun
Vorrichtungen getroffen , Schalleilungen , Laut¬
sprecher , um die sonore, klare Stimme des jungen
Priesters trotz der guten deutlichen Aussprache,
dem ungeheuren Andrqng überall verständlich zu
machen . Durch die hohen Gewölbe der gewaltigeuBasilika, die soviel Geschichte der Jahrhundert
birgt , erklingen, gleichsam als Leitmotiv, als
Losungswort , — nicht nur für Frankreich , — t,n
Namen des unendlichen, ewigen Gottes die Wor -c
der Brüderlichkeit und Liebe in Gon , der cw !g
und unendlich hie Liebe ist.
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Der Sport - es Sonntags .
Resultaüislc .

Karlsruhe
den 20. April 1925.

' Der, Weiße Sonntag war wenigstens am Vor¬
mittag vom .Wetter begünstigt. Die $ eiet der
hl. Erstkommunion der Kinder, nahm in
den einzelnen Pfarrkirchen der Stadt einen er¬
hebenden Verlauf . Wir werden die . Zahlen der
Erstkommunikanten in den Pfarreien
noch veröffentlichen. — Am Nachmittag und be¬
sonders am späten Abend gal' es Gewitter mit
heftigen Regenstürzen . Auch heute ist ein reg,
nerischer Tag .

Tulpen lm Stadtgarten . Die Tulpen , diese
prächtigen , farbenfrohen Vertreter des erwachen¬
den Frühlings , haben schon inchrere Jrbre im
Stadtgapton ,gAhlh weil -die Zwiehel dieser schö¬
nen Pflanze aus Holland bezogen werden müssen
und bis zum vorigen Jahre eine Kontingentie-
rung der Einfuhr der Blumenzwiebel stattfand.
Nachdem dies gefallen ist, hat der Stadtgarten so¬
fort wieder sich einen ansehnlichen Bestand von
Blumenzwiebeln gesichert , die zur Zeit in schön-
ster Weise aufgebläht sind . Freunde dieser Herr-
lichen Frühlingsblumen kann deshalb ein Besuch
des StMgaxftns «. zur Pestchiigung - der Tulpe»
empfohlen werden.

lölhähriges Jubiläum der Jimmermeister -Ver-
cmiguug Karlsruhe . De Jubiläumsfeier » dev Zim-
mermeister-Beremigung Karlsruhe wurde auf
Sonntag , den 10 . Mai , verlegt, . tun den
zahlreichen Handwerkern , die sich zum Fest ange-
ineldet haben, Gelegenheit zu geben, die im Mai
in Karlsruhe jtattsmdpnde. Ausstellung „Hand¬
werk und Industrie "

zü besichtigest. Die
Vorbereitungen zunt Jubilqumsfest sind in vollem
(tzang. Das reichhaltige Programm ist bereits fest¬
gelegt. Der Festakt mit Bannerweihe findet am
Sonntag , den 10 . Mai , vormittags 11 Uhr , im
kleinen Festhallesaal statt . Abends ist ein Bankett
mit anschließendem Ball im großen Saal des
„Kühlen Krug" vorgesehen. Eine große Anzahl
von Hgndwexklerbereinigungen habe :: thre Tei !-
nähme, zugesagt und durch Spenden von Fohnen -
uägeln, Schleifen usw . ihr Interesse für das sel¬
tene Jubiläum bekundet. Die Festschrift wird
demnächst nn Druck erscheinen , sie enthält u . a.
eine interessante Chronik über die Entstehung und
Entwicklung der Karlsruher Zimmermeisterzuust
von 1764—1925 .

Gemeinsame Tagung der Verbände der „Bad .
Staatspolizei - samten " und der „Bad . Polizei -
bereitschaften " in . Karlsruhe . Am 11 -, 12. sind
13. Juni 1925 finden die Tagungen der iHenge -
uamiten Verbände im .Bundeshaus (Cafe No -
«>. a cf

" bezw . in der Stadt . Fssthalle hier statt .
.Zur Ehrung der in großer Zahl aus ganz
Deutschland und dem Auslande . hier eintreffenden

-Polizetbeamten und Vertretern von Polizeibehör¬
den, welche, die zur gleichen Zeit hier stattfindsnde
polizeitechnische Ausstellung besuchen und an dem
»Internationalen Polizeikonkreß "

hier teilnehmen , wird am 12. 6. 1935, abends
8 Uhr , im, großen Festhallesaal . hier ein Be-
grüßungZabend veranstaltet . Die Bestreitung des
KnstlLrffchen Teiles des Programms für diesen
Abend haben , der in tKarlsruhe beliebte Ober -
Musikmeister Herr Seifig mit syner Musiker,
schar, sowieher . ebenfalls in Sängerkreisen bestens
bekannte Etzorme steh Herr Fasse! von h

' er mit
der GesangKqbterlung der hiesigen Einzel -,
Kriminal - und Fahudungspolizei übernommen .
Ebenso haben erste Kräfte des Landesthepters
hier als Mitwstckende zugesagt. Ferner werden
sportliche Darbietungen von denSportveübänden
der Einzel - und Bereitschastspoltzei gegeben. Zu
istsser Veranstaltung wird eine beschränkte Anzahl
von Eintrittskarten zu mäßigen Preisen für die
hiesige , Ernwohnepschaft bereitgehaltsn . Die Ge«
schaftsleitung beider Verbände gibt zu den Ver¬
anstaltungen ein Festbuch in 10000 Exemplaren
heraus , das bei künstlerischer Ausstattung g^eich »
zestig für die. auswärtige Gäste ein Führer sein
soll. Neben .den GeschastSberichtett der Verbände
enMlt das Festbuch interessante Skizzen seines
biestgen bekannten Schriftstellers über die ^Ent¬
wicklungsgeschichte unserer Landeshauptstadt ' und
andere die AÜgemeinschast berührende Abhand,
lungeir Für das Festbuch,, das in einer Stärke
von über hundert Seiten in Quarfform etjchei-
nen soll, sind etwa 59 Seilen für Inserate vorge¬
sehen . Der Geschäftswelt von Karlsruhe und
Umgebung ist Gelegenheit geboten, in diesem Fest¬
buch mit Erfolg zu inserieren . Fr - - .

Die süööeutsche Meisterfthaft .
v . f. ft . Mannheim endgültig

süddeutscher Meister.
Im entscheidenden Rückspiel gegen F . Sp . B.

Frankfurt siegte Mannheim 2 :9 wrd ist dadurch
chum ersten Male: süddeutscher ' Meister . 'Mach
/ samoseül Siegeszug in her ersten Runde , die - mit
' Glück ohne Punkwerlust durchgeföchten wurde,
>wäre die Mannschaft beinahe zum Schluß noch
ins Hintertreffen geraten . Die letzte Gelegen-

^ heit , unangefochten Meister zu werden , haben sich
die Rasensprelft: aber doch"- nicht entgehen -Itzssen .
Jetzt interessiert nur twch, wer sich den dritten
Tähellettplatz erobert .und dadurch die Teilnahme¬
berechtigung an den Spielen um die deutsche
Meisterschaft. Das hierfür entscheidende Spiel
steigt kommenden Sonntag in Wiesbaden : Wies¬
baden gegeü Frankfurt . -Holt sich Frankfurt .in
diesem Spiele auch nur einen Punkt , so haben
die Stuttgarter Kickers das Itachsehen! Airdern-
salls ist ein Entscheidungskampf zwischen Stutt¬
gart und Frankfurt nötig . Äm 3. Mai steigt die
Vorrunde um die deutsche Meisterschaft, die

, übrigen . Runden folgen am 17. und . 24. Mai .
Das Schlußfpiel findet am 8 . Juni in Berlin
statt. Die .Tabelle der . süddeutschen . Meisterschaft
zeigt folgenden Stand :
Ttame des Dcrtin « <?>)>. Setr . ittsch. Deel. Punkte

V . s . R . Mannbrini ^ & 0 2 12
Nürnberg . ; . 3 l ' 2 ° 2 19
Frankfurt v 3 I 3 7
Kickers Stuttaari 3 3 1 4 7
Wiesbaden 7 1 0 6 ' 2

Die Aufstiegsspiele.
Sämtliche 6 Bewerber waren an der Arbeit

und förderten wieder einmal die überraschendsten
Resultate zutage. Der K -F .B . überftthr me Cann-
statter mit nicht weniger als 13 : 1 Toren (I!) und
bleibt dadurch wesierhin mit den besten Aussichten
und noch schönem Vorsprung an der Spitze. Offen¬
burg mußte sich auf eigenem Platze gegen Birken-
selb mit einem Unenffchieden begnügen (1 : 1), wäh¬
rend es den Villingern sogar gelang in Feuervach
mit 2:9 die Punkte einzuheimsen und damit zu¬
gleich .den 1. Sieg überhaupt an seine Färben zu
heften. Sie haben damit selbstverstäMich dem
K .F .B . einen nicht zu unterschätzenden Dienst er¬
wiesen . Die Tabelle zeigt am besten die günstige
Position des K .F .B .:
Der,In Spiele Sa », vert. Uffdj. Tore punkte
K .F .B . 6 8 9 1 27 : 6 11
Birkenfeld 1 1 1 ? 4:6 4
Feuerback 5 2 3 9 4:7

'4
Cannstatt 4 2 2 0 5:18 4
Offenburg 5 1 2 2 6:7 4
Billingen ft 1 4 1 5:7 .3

Kommenden Sonntag nehmen auch diese Spiele
ihren Fortgang . K-F .B. empfängt Offenburg und
sollte mit kompletter Mannschaft sich für den
Punktoerlust im Vorspiel revanchieren können .
Wichtig ist der Ausgang des Borrundespiele»
Feuerbach—Cannstatt . Schließlich findet in Bll ,
lingen das Rückspiel statt Billingen—Birkenfeld.
Im Vorspiel mußte sich Billiitgen trotz Ueberlegen-
heit mit einem Unentschieden begnügen Einem
Siege , stchf dfesmal der Nachteil des fremden
Platzes im Wegei

Für die am 19. Mai stattfindende Pokalrunds
wurden folgende Gegner ausgelost:

Bayern Mirnchen — Offenbacher Kickers.
V .f.B . Stuttgart — F .C. Nü nberg.
S .B . Fürch — Wacker München
V.f.R . Mannheim — Germania Frankfurt .
F .C. Pirmasens — Kickers Stuttgart .
S .B . Griesheim — F .C. Freiburg .
F .S .V. Frankfurt — Viktoria Neunkirchen .
S .B . 05 Saarbrücken — Mannheiw -Waldhof.

Ein Dell der Spiele verspricht interessanten
Sport , da naturgemäß die nicht im Müisterlch rsts-
rennen befindlichen Mannschaften versuchen wer-
den . sich für den Endsieg im Pokal zu qualffi -
zierep .

F .Sp .B. Frarckfurt — V.f.R . Mannheim 0 : 2.
K .F .B . — Cannstatt 13: 1 .

. Feuerbach — PMngen 0:2 .
Offenburg

'— Birkenfeld 1 : 1.
Mühlburg — Frankonia 3 : 1 .
P häuft — Daxlanden ch : 4 .
F .C. 'Nürnberg — Sp .Vgg . Fürth 2:2.
Wacker München — ?)oung Boys Bern 6 : 0.
Kickers Stuttgart — Eintracht Frankfurt 3 : 1 .
Altona — Holstein Kiel 2:2.
K .F .B . TT - — F .C. Baden (kombiniert) 2 : 1.

Länderspiele .
Oesterreich — Frankreich 4 :0.
Schweiz — Holland 4 : 1 .

. Qsterspiele . ^
Tennis Borussia Berlin -— Corinthians 1 : 1 .
Phönix Karlsruhe — Alemannig Worws 2 : 0.
S . E- Nassau Wiesbaden - Eonkordia .Karls¬

ruhe 0 :6.
Phönix Karlsruhe Jugend — Durlach Aue

2 : 1 .
S . C . Stuttgart Junioren — F . C . Baden 3 : 1 .
F . V- Saarbrücken Junioren — F . C. Phönix

Junioren 2 :2.
- Borussia '. Neunkirchen - ~ F .> E . Phönix
Junioren 4 : 3.

Schüler Phönix Karlsruhe , — Brette » 1 : 2.
Schüler Phönix Karlsruhe — Daxlayden 0 : 2.

Berichte.
F . E . Mühlburg — F - B- Beiertheim 3 : 1 (2 : 01 .

Gewöhnlich treten sich in . Werktagsspielen die
Mannschaften srscchgeschwächt Gpgenüber . In
obiger Begegnung war d>es -erfrsuücherweise nicht
der Fall . Auch, der Besuch ließ in Anbetracht der
ungewohnten Zeit nichts zu wünschen übrig . —
Bei verteiltem Spiel faßt nach etwa 20 Minuten
der Mühlburger Halblinke,: Strecker eine ^ Flanke
Oberts ab und schießt wuchtig ein . Schon 5 Mi¬
nuten später zeigt der neue Mttelstürmer Wer .
gand eine feine Leistung, indem er eine Vorlage
Wenners saftig und für den 'Torwart über¬
raschend, , von der Etrafpaumgrenze aus einfendet-
Ein Bombenstrafftotz Weigands geht an die Quer¬
latte . bfach der Pause -erzielt Mülllburg durch
Versagen des Beiertheimer TouwartS bei einer
Ecke durch Holzmeier das S. Tor . Nach herfchie -
denen von Braun schön eingelesteten AngiMen
gelingt es diesem Spieler schließlich 10 Minuten
vor Schluß das Ehrentor für seine Farben durch
haltbaren Fernschutz zu erzielen . — .Beiertheim
enttäuschte angenehm, di« Elf war stets flink am
Ball und kombinierte gut , ließ allerdings im
Sturm die Durchschlagskraft vermissen. Nur
der unermüdliche Braun , sowie der ; Rechts¬
außen leisteten hier Gutes . — Heller von
Mühlburg lieferte keiner seiner besten Spiele ,
dagegen fühlt sich Hecker - auf seinem neuen
Posten schon ggnz, wohl. Im Sturm sind di«
Heiden Halbstürmer am schwächsten, und da auch
di« Außenstürmer nicht auf gewohnter Höhe
waren , fiel die Hauptlast auf den intelligenten
Msttelstürmer Weigand. Seine Schüsse waren
eine Augenweide. Er zeigte beim Wegen und
Vorleaen des Balls glänzende Geistesgegenwart
und schnellen Entschluß, nur folgt der Körper
noch nicht willig genug. Schiedsichter leitete zu¬
friedenstellend.

Phönft — Daxlanden 6 : 4 .
Von 4 erreichbaren Punkten hatte Daxlavden

in den Berbondsspielen 3 für sich gebucht , Grund
genüg für hen Altmeister , sich zu revaüchieren.
Dies gftairtz durch gutes Stürmersprel in der

I ersten Hälfte . Später hatte sich der , Platzverein
starker gegnerischer Angriffe zu erwehren .

K . F . B . -- Sp . Bgg. Cannstatt 13 : 1 (5 :1) .
Ecken 11 :5.

Die Sensation des gestrigen Tag :s ! Kom¬
plett stand der K. F . V . den mit einem Ersatz¬
mann angetreteneu Gästen gegenüber . Schieds¬
richter Schneider -Äftederrad. — In energischem
Spiel , lagen die Schwaben die ersten Minuten rm

Angriff , aber die Hintermannschaft des A . F . V
fit auf 'dem -Damm . Der ungemein fchuhfreudtge
Sturm des K. F . V . stellt in ' der efften halben
Stunde das Resultat schon aüf 3 : 0 durch Vogel.
Reeb und Würzburger . Dann schießen die
Schwaben ihr Ehrentor . Kästner und Finnoffen
stellen noch vor Pausenpftff auf 5 : l . In impo¬
nierendem Spiel geht '

S nachher , weiter , . Nr . 0
schießt Vogel und bald darauf , gibt ein Elfmeter
.Kugelstadt Gelegenheit als letztem Stürmer zu
Torehren zu kommen. Doch der Torhunger der
Stürmer ist heute nicht zu füllen . Kastrier fabri¬
ziert in feiner Manier die beiden folgenden Tore
und .̂ Vürzbunger buttert im Gedränge daS l0
Tor ms gegnerische Gehäuse . Reeb und Vogel
beschließen - den einfach unheimlichen Torregen . '
- Beim K . F . V - klappte es von vorn bis hinten ,
er lieferte sein bestes Spiel seit langer Zest,.
so daß sich selbst das sonst mit Bestall kargende
Piiblikum Hinreitzen ließ . Dem durchdachten
Kombstiatiollsspiel waren die Gäste auf die Dauer
nicht gewachsen , und so brachen sie in oer zweiten
Hälft ? zusammen . Aus der fairen und trotz
allem ,fast bis gegen Ende unverdrossen -kämpfen-
den Mannschaft stachen hervor Torwart , Mittel -,
läufer und Mittelstürmer . M . H .

Internationales Schachî eifterlurnicr
Baden -Baden 15. April bis 18. Mai 1923 .

In der. heutigen 3 . Runde gewann
' Marshall

in imponierendem Stile ein Damengambit gegen
Rabinowitsch. Dr . Tarrasch erlag einem Matt¬
angriff gegen Aljechin in einer italienischen
Partie iuv 28, Zuge. Torre stand gegen Reti, ' der
einen Fingersehler machte , längere Zeit aussichts¬
reich -(Aljech^ reröffnung ) im . 31 . Zuge wurde je¬
doch die Partie Remis , gegeben. Die NimzowitM -
«röfsnung zwischen Notes u . Nimzowitsch ergab bei
ungleichen Läufern nach 53 Zügen Remisschluh.
Auch die Sarragossaerösfnung Dr . Tartakover -

STHomas endete nach 52
'
Zügen Remis . Ferner

reyii.sierte Rubinstein in einer holl . Partie gegen
Sämftch nach 40 Zügen .

' Bogoljubow gewann
nach 44 Zügen gegen den sich französisch verteidi¬
genden Spielmann . Eolle schlug in einem "Sp --
mengambitte Kolste , der im 47 . Zuge endlich äuf-
gab - Im feinen Positwnsspiel gewann Grünfeld
ein Damengambit gegen Dr . Treybal , der km 59.
Zuge die Waffen streckte. Rosselli verlor gegen de«
sich sizilianisch verteidigeirden Mieses die Dame für
den Turm und verlor . «Mand -nach der 3. Runde:
Aliechin , Marshall und Rubinstein je 2 % , Bogol-
jupow, Grünfeld , Rimzowstsch , Rabinowitsch Rkji
und, Torre je 2 , Sämisch, Spielmann , Dr. Tarto -
kower und Dr . Tarrasch je 1 Earls und MiesxS
je 1 aus 2, Eolle 1 , Notes % aus 2, -Dr . TrerHrl
und Sir Thomas je 14 , Rosselli und te' Kolste je 0.

Wasche mit

MhMMüflfcuJ

z; Sdi ^ppenbiiiunpiii >
und den damit verbundenen

Hass '&üraMi C2XooXD
man am zweckmfissigsten mit

Auxcüin«
Schug?pen ~S3oniade r

< von P. Woift dt Soön, Karlsrabe.
Preis Mk . 1.25 und Mk . S>— die Dose . 2;
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Der kürzlich « Diözesankongretz bot einen m*
iersssanten Kampfplatz der überaus , zahlreichen
Katholiken , die durch ihre berufenen Führer die
gerechten Forderungen der französischen Katho¬
liken proklamieren. Der bekannte Pater Don -
:°eur hatte in seiner Weise dem Ministerpräsi¬
denten Herxiot, der durch seinen geprägten tChri -
siianisute de baliquiers " von neuem die Katho.
lfteg verletzt hatte , seinen Dank abgestaftft für
üe aus seiner Politik resultierende -Einheit und
bas Wied .ererwachen der Katholiken. Mit in. diese
Aeise gezogen , setzten inzwischen die bekannten
großen Studentenproteste und Krawalle ehn, die
mit zur befriedigenden Lösung der Krise führen
durften. Ist doch die erste Bresche schon dei

'
cf(Ia*

gen . Aus einer Anrede des Kardinals Dubais
>m Diözxfankonareß greife ich u . a. heraus : > „Wir
lind keine Aufruhrer und Provokateure , wsr stnd
keine Defaitisten und wollen es nicht sein . Wir
sind Katholiken, die sich ihrer Rechte und ihrer
Vsl .chtsn bewußt find. Dem Kaxtell der B-r-
iyrrxung wollen wix das Kartell der Oronung
^rügegensetzen , dem Kartell der Unrube daß Kar-
leu des Vertrauens , dem Kartell der Verneinung
das ' Kartell des Glaubens , und dem Kartell des
Hasses das Kartell der Liebe Christi.

" AsiS der
ieljgiösen Demographie her ungeheuren Agglo¬
meration, tzie währmid des Konkordats gegen acht¬
mal hunderttausend Seelen umfaßte und jetzt
4wka 4 % Millionen weist, interessieren uns fol-
Vnd.e, manchmal erschütternde Zahlen der Sta -
Mk . 182 Kirchspiele zählen oft nur einen
sriester für 10 000 Seelen ; es scht hier ein, fiel -
«ch. ein wohlgeschultes, oft bewunderungswur -
diges aufopferndes Laienapostolat . London zahlt
Mnen Priester für 500 Katholiken. ES ist eme
Zunahme von Taufen und Eheschließungen̂ zu
E^ ejchnen, dagegen aber auch eine Annahme
^ zivilen Begräbnisse die man auf 30 Prozent

- - Dazu ist zu bemerken, daß ein Drittel
tt Pariser im Krankenhause oder Hospital stirbt
>w daß z . A . von der Asstsience pubiigiie n »cht!-

geschieht, um die Beerdigung durch die Kirche zu
leiten . Die Zahl der ausübenden Katholiken
wird ungefähr geschätzt in den wohlhabenden
Kirchspielen auf 40 Prozent , in den mittleren
auf 16 Prozent und in den arme» Gemeinden
nur auf 0 Prozent . Welch miserereor super
turbam ! H - 8 -

Kheiaisihe Zerienkurfe in Sonn
-(Ei genee Bericht .)

I .
Die wechselbolle Bewegung der Nachkriegszeit

hat in der deutschen Westmark starke gelstige
Energien entbunden , und zu einem erstaunlichen
Aufschwung rheinischer Kultur - und Landes -
forschung -geführt , durch , die das Bild -, der deut.
scheu Gesamtgeschichte jetzt schon, unaemem be¬
reichert worden ist - Als dann im Jahre 1922
trotz großer Schwierigkeiten das Institut für
geschichtl . Landeskunde der Rhein¬
lande zustande kam, wurde e§ alsbald der
Sammelpunkt für eine rege Ärbeltsgememschaft
so mancher schon vorhandener, aber über die
Rheinlands zerstreuter Forschungsbestrebungen.
Diese neue rheinische .KuÜuraesch :chtlrche Jnitra .
tive ist der wirksamste Gegenstoß gegen die fran ,
zösische „Kulturpropaganda

" ,m Geiste _
der

Pgrns und seiner offiziellen und inoffiziellen
Fortsetzer.

In den beiden Vorjahren wurde der Auf.
gabeukreis erweitert durch den bedeutungsvollen
Versuch in sogenaniftwi Ferienkursen vor allem
den Altakademuexn wieder Fühlung mit den
wichtigsten Fortschritten der Forschung a.uf den
cinzelnen Fachgebieten zu geben und neue , An¬
regungen zu vermitteln - Man gewann aus dem
Verlauf und Besuch zumal des vorjährigen
^ ierknrsus überzeugend den Eindrink, datz diese

’ Idee starken seelischen Bedürfnissen «ntgegenkam.
In diesem Jahre wurde das Unternehmen syrt-
gssetzt. ijn der Osterwoche vom 14. bis 18. April ,
in größerem Ausmaße , was die Stoffkreise an¬
geht ; die Besucherzahl und das allgemeine In¬
teresse haben sich vssensichilch verstärkt. . Ueber
300 Teilnehmer verteilten sich auf 7 Vortrags¬
reihen über allgemeine Zeitsragen und spezielle
Fachgebiete, für die erste Fachkräfte gewonnen
waren (alte und neuere Sprachen , ^ .eligionsge -
schichte , rheinisch-geschichtl. Landeskunde, Mathe-
mathik, !Physik und Chemie, Geologke , Botanik ).
Bon besonderem Jntereffc , auch für weftere
Kreise waren folgende Vorlesungen : über

'
„Deutschland vor 100 Jahren

"
(Mrres , Schleier¬

macher, - Scharnhorst), über „Die Bedeutung des
deutschen Geisteslebens für die Welt "

(Aalzel ),
über Kanada (Dibelius ), Französische Jugenobe »
wegung (Platz ) , Einfluß der islamitischen Philo¬
sophie .auf die abendländische (Horten ) , Die
Lehre des Buddhismus nach den neuesten For¬
schungen (Kirsel) . Sodann die vierte -Vortrags ,
gruppe : Geschichtliche ,Landeskunde der Rhern-
lände. Sie setzten sich zum Ziel , in die Pro¬
bleme der historischen KEnrgeographie der
Rheinlande einzuführen . Als Gesamtcharakteristik
dieser Gruppe erschien daher , der Titel : Kullur -
strömungen und Kulturgrenzen in den Rhein¬
landen . Der Historiker. Sprachforscher. Folklorist
und Kunsthistoriker suchten , jeder auf seinem Ge¬
biete, die einzelnen Kulturlandschaften innerhalb
des rheinischen Gesamtverbandes zu umgrenzen
und ihre Eigenstellung, aber auch ihren Zusam,
menhang mit den anderen Landschaften und
darüber hinaus mit den umliegenden Kulturver¬
bänden klarzulegen. Diese Borträge griffen mit
Bedacht , ineinander , so daß auf den verschiedenen
Gebieten , die in den Grundzügen immer gleiche
geographische Ordnung und historische Abwick¬
lung der KuÜurerscheiuungen heraussprtngen
mußte . Es sprachen Aubin Wer Staats -, Kirchen-
imb Wirtschaftsgeschichte , Quelle über geogra-

phische Grundlagen . Frings über Sprachgeschichte ,
I . Müller über Volkskunde, Reiners Wer Kunst¬
geschichte. Wir behalten uns vor, aus die fjipr
erwähnten Stosfkreise noch . des uäber :' n zurück-
zukommen.

4-
Vergangenen Dienstag nachwfttag eichssnste

Professor Kahle namens des Ausschusses im
neuen großen Hörsaal der Universität den dies¬
jährigen OsterkursuS u . gab in seiner Begrugung
seiner Freude über die Anwesenheit von Teil¬
nehmern aus dem Saargehiet , aus den Nieder¬
landen und aus England Ausdruck. Daran
schloß Geh- Rat Elter den ersten

'
allgemeinen

Vortrag über das Altertum und die Entdeckung
Amerikas . Mit bekannter Gründlichkeit und
Stoffbeherrschung verfolgte er das langsame ,
jahrhunderte brauchende Werden der seelischen
Situation und der ' geistigen Bildungslage , an¬
der heraus Kolumbus zu seinem Wagnis kom¬
men konnte. Groß war des Kolumbus Leistung,
insofern sie der Schritt zur Tat war , nachdmn
die Vorstellung vom kürzeren westlichen Seeweg
nach Indien und womöglich dort anzutressenden
neuen Erdteilen schon seit längerem wieder -in
den Köpfen lebendig geworden war , infolge dar
Renaiflance -Bewegung . Aber größer war . die
Leistung des griechischen Altertums , das die
Vorbedingungen zu einer solchen Wesffahrt be¬
reitet hatte , durch die Entwicklung des WÄt-
bildes und eines ausgebreiteten geograph scheu ,
kartographischen und .nautischen Wissens. Elter -
Ausführungen hatten eine — berechtigte -
apologetische Note, indem sie an einem besonder-
markanten Beispiel wieder hinwiesen aus das
Grundgesetz geistesgefchichtlicher Kontinuität , das
einem ganz utilistisch gewordenen Bild : i . . .iZrea-
liSmus und einer in vielen wieder unhistorifch
und traditionsscheu gewordenen Gegentpaft aus
deni Gesichtskreis zu enffchwinden droht.

H . R u st e r - Bvng . i
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Narr spricht io Karlsruhe !
Der Kandidat des Volksblocks zur Reichspräsidentenwahl

Altreichskanzler Wilhelm Marx
wird am Mittwoch , den 23 . April , abends 8 Uhr, in beiden Sälen der Festhalle und im Konzerthaus

zu Karlsruhes Einwohnerschaft , zum ganzen badischen Volk sprechen.
Gleichzeitig sprechen für die Verfaffungsparteien

Staatspräsident Bl*. Htzllpach, Reichstagsabg. SchvpfltN , Landtagspräfident Br. BaUM - avtNtk .
Die musikalische Ausgestaltung dieser großen republikanischen Kundgebung hat die Reichsbanner¬

kapelle, unter der Leitung ihres Kapellmeisters Lüttgers übernommen .
Demokratische , Sozialdemokratische Partei und Mont - Reichsbanner Schlvarz-Rot -Gold.

Eintritt im Vorverkauf 30 , an der Abendkasse 30 Pfg .

Vorverkaussstellen:
Ost - Stadt : Zigarrenhaus Kern ; Süd - Stadt : August Weber , Zigarrenhaus Töpper , Kriegsstraße 5 , Rüppurrerstraße und
Kaiserstraße ; Mittel - Stadt : Herder und Dorer , Tapetengeschäft Hafner , Hebelstraße 23 , Volksbuchhandlung , Adlerftraße 43,
Deutsch -Demokratische Partei , Stefanienstraße 23 , West - Stadt : Zahner , Nelkenstraße; Mühlburg : Zigarrenhaus Rennen und
bei den Vertrauensleuten der Sozialdemokratischen Partei und des Zentrums .

Saalöfsnung Uhr .

Wohnung
vr>» Redakteur in Karlsruhe "der näherer Um -

2 Zimmer mit
Küche, evtl einr
fach möbliert, füe
einige Monate

geduug gesucht . Angebote
2852 an die Geschäftsstelle.

mit Preis unter

MWse Wkrschrifteii
bereits über 170 000 Stück verbreitet !

Herausgegeben von
Dompriibendar

Karl Fischer
Aufwärts zum Himmel

Sonutagslesungen
S . Tausend Gebunden Ji 1 .50
kurzgefaßte Erklärung der heiligen

Messe
40 . Tausend erscheint Ostern 1925.

35. Tausend Geheftet Ji —.10
Beichtbüchlein für Oefterbeichtende
25. Tausend Geheftet Ji — .10

Kommunionbüchlein
für Oesterkommunizierende

20 . Tausend Gehestel Ji —.10
Mein Herz dem Himmelskönig

Kurze Lesungen
am Vorabend der hl . Kommunion

10. Tausend Geh . M 1 .— , geb. M 2.—
Mil Maria zur hl. Kommunion
5. Tausend Geheftet Ji —.15
Der glorreiche Rosenkranz als Vor¬
bereitung auf die hl. Kommunion
5. Tausend Geheftet Ji —.10

Briefe
an die lieben Erstkommunikanken

Ein Vorbereitungsbüchlein
30. Tausend Geheftet Ji —.20
karton. JI —.60, Geschenkband geb. 1 .20

Ein Weile vor dem Tabernakel
Ein Vesuchungsbüchlein

20. Tausend Geheftet Ji —.15
Trag dein Kreuz

Ein Trostbüchlein in schweren Stunden
14 . Tausend Geheftet Ji —.15

„Betrachtungen"
Enthaltend aus vorstehenden Fischerfchen

Schriften die Bändchen :
„Eine Weile vor dem Tabernakel ",

knrmefaßte Erklärung der hl. Messe",
„ Beichtbüchlein für Oefterbeichtende",
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu-
nizierende "

. „Mit Maria zur hl. Kom¬
munion "

, „Der glorreiche Rosenkranz",
zusammen gebunden in hübschem Halb-

leinenbond .
Preis M 1 .50

Höhensonne
Wahre Erzählungen

5 . Tausend Geheftet Ji —.20
. Der bekannre Volksschriftsteller Karl

Fischer dielet seinen Lesern in diesem
seiner „Höhensonne " eine gar edle, kräs-
tige Herzenskost , für die wir ihm zu

großem Danke verpflichtet find.
katholisches Volk, Seelsorger, Vereins- 1

Präsides , greift herzhaft zu.

Saüfiiifl Sodsniif .

Die neuen

TMscker -Amhmjitlkil
der Eta St . Exclkcsie arlsruhe :

in der Oststadt :
Drogerie Ludwig Buhler. Lachnerstr. 14

im Stadtteil Mühl bürg :
Merkur- Drogerie Wilhelm Hofmeister .

Phil .ppstr . 14
in der Südstadt :

Weihwarengeschöst Karl Holzschuh.
Werderstr . 48.

Die Verzinsung erfolgt in derselben
Weise, als ob die Einzahlung bei der
Sparkasse selbst erfolgt wäre. 2912

SlSdlisches Sparkafleriamt.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute und / norgen
8 Uhr abend »

LAVA
Vorverkauf : Jlusik -
haiüMliller,Kai »er »tr .

Siehe Anschlagsäule !

Auto - Berklulf.
Selten günstige Gelegenheit .

Im Aufträge sehr billig zu verkaufen:
4,5 to Da . mler

neu bereift, fahrbereit, im allerbesten Zustande.
2,5 - 3 to Daag

mit Riesenluftbereifung , hoh. Pritsche u . Verdeck.
Zweisitzer Salmson .

Zentralgarage Karlsruhe
2902 Gssenwcinstratze 6/>4 .

Das

Pädagogium Karlsruhe
Privatschule mit Oberrealschuilehrplan

JRxternat und Internat
nimmt für das kommende Schuljahr noch Schüler und

Schülerinnen an . — Näheres Prospekt
— Wiederbeginn des Unterrichts 21 . April 1925 . —

Karlsrahe , Bismarckstrasse 09 und Baischstrasse 8.
W . drlebel , Direktor .

An die

aiRSiiiiNaKiiisMiiMsrtiitasiiisafiiiMaiiisatiihadiihBiiiii^ iiihaKiihaMii

„Zum Rheingold " |
Wiffi . Eberhard . — Waldfiornsfr . 22 j

Gut bürgerliches j
Speise ^Resfauranf l
Anerkannt vorzüglicheWeine j

Export -Biere der Brauerei |
Schrempp - Print z. -

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

Farbenhaus Hansa
Waldstrgsse 15 beim Colosseum

WrtMeun - e
Im Aufträge der Parteileitung der badischen
Zentrumspartei erscheint in den
nächsten Tagen in unserem Verlage das

VfahUlugbtatt :

DruMeVMgkiiossen!
ManobuSintkiiHukg?

Die Verbreitung dieses Flugblattes in die
Hand eines jeden Wählers und einer jeden
Wählerin ist Ehrensache für jeden Parteifreund

Die Partiepreise sind 1000 Stück Mk . 6 .— ;
500 Mk . 3 .50 ; 250 Mk . 2. - ; 100 Mk . 1 .25 .

Ihre Bestellung erbitten wir umgehend

BadmlikLLRarlsniht

Pianos
Uebel & Lechleiter

Allein-Vertretung

H . mau rer
Kniserstr . 176

Zwei jüngere

Malev -
Gehilsen
für sofort gesucht . 448

Carl Stier ,
Malermeister

Donaueschingen.

zur Bedienung einer
größeren Heizungsan¬
lage für ein Kloster in
Baden gesucht . Nähe¬
res durch A . Springer,
Karlsruhe, Ettlinger -
stratze 51 . 2918

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch all«
Installationsgeschäfte .

IUust-ierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Job . Vaiilant , Remscheid .

Erfahren . Fachmann
fertigt Lrtskirchen-
steuer-Boranschläge ,
tellt Kirchensteuer - u.
Zonds- Rechnungen.

Anfrag . u . Nr . 2914 .
Gebrauchter, noch gut

erhaltenes

HmMllim
ofort zu kaufen gesucht.
Registerzahl und Preis
angeben Offerten unt.
491 an die GefchäitSft.

armonium

von Mk . 150 an
in allen Preislagen .
Teilzahlung .
Katalog umsonst.

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr . 6

Basisches
Lanbfßtkatü

Montag , 20. April
Zu halben Preisen :

Minna v. Boruhew
oder

Das Se-lSatenglück.
Lustspiel in 5 Akten
von G . E . Lrssing .

I « Szene gesetzt von
F . Baumbach.

Personen :
Major von Tellheim

Nürnberger
Miunavon Barnhelm

Noormann
Graf von Bruchmll

Prüter
Franziska Gothe, v

L.-TH . Darmftadta . <8.
Just Herz
Paul Werner

Baumbach
Riccaut de la

Marliniöre Trenck
Der Wirt Höcker
Eine Dame in

Trauer Kunze
Ein Feldjäger Santen
Diener des
Fräuleins Schneider

„ Schneider
Anfang 7 Uhr

Ende >/,H) Uhr
Preise:

Sperrsitz I . Abt . 2.40M

SlSL1. RWIt
Karlsruhe .

Mont » g , 20. April 1928
Th - Gem. 4801 —5000,

6001 —7900 .
X . Sinfonie -

Konzert
d . Bad LandcStheate»

Orchesters.
Beethoveu -Abeod.
Solist : Prof . Gustav

Havemann - Berlin
(Violine )

Leitung : StaatSkapeu -
meister Alfred Lorentz.
VortragS - Folge :
1. Violinkonzert .

Neunte Sinfonie
Soli : Marie v . Ernst,
Lotte Wenzel . Albert
Peters. Max Büttner.
Der Singchor deSBao.
Landestheaters , Huf»'
chor. eingetad Damen

und Herren .
Anfang 7 '/i US*

Ende nach 9 l/a Ühf-
Preise 4 .S0, 4.-,

2 .50, 2 .-, I .- Mk . . hierzu
Zettelgeld , Einlatzgev.

und Sozialabgabe .^

Co i osse uh *
Täglich 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr

LzauberschauKassner
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